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Nach der Demaskierung.
Gleich zu Beginn des Rieſenſtreiks im Ruhrkohlen-

revier haben wir darauf hingewieſen, wo die geheime Trieb-
feder der Ausſtandsbewegung zu ſuchen ſei. Das oberfläch-
liche Geſchreibſel einer kritikloſen, von der Gunſt der Maſſe
abhängigen Preſſe hat es zuwege gebracht, daß ſelbſt Kreiſe,
die nicht im Geruche ſtehen, der Sozialdemokratie Vorſchub

leiſten, von dem Sympathietaumel ergriffen wurden, der
den Führern des Streiks Hoſianna! jubelte und allen
Gegnern des unter Kontraktbruch begonnenen Bergarbeiter-
kampfes ein Kreuzige! Kreuzige! zuſchrie.

Es war das Bild eines großen Karnevals. Auf dem
Throne ſaß die rote Majeſtät in der Larve der Gerechtigkeit.
In dem Trubel, der ſich rings erhob, wurden die wenigen
Stimmen der Vernünftigen übertönt. Bis zur Demas-
kierung! Der Mummenſchanz, der die Gemüter erhitzte und
die Sinne ſinnlos machte, iſt dahin, der Rauſch verflogen
und die Nüchternheit des Aſchermittwochs iſt den Tagen
der Tollheit gefolgt. Den prunkenden Worten der Streik-
führer ſind die Taten nicht gefolgt. Die Maſſen, die im
Taumel die rote Majeſtät umringten, ſind aus dem ver-
lockenden Zukunftstraum herausgeriſſen und in die rauhe
Wirklichkeit hineingeſtoßen worden.

Man ſollte meinen, daß der Bergarbeiter des Ruhr-
gebiets nun endlich auch zur Beſinnung gekommen wäre,
daß bittere Erfahrung ihn gelehrt hätte, ſeine wahren
Freunde von den falſchen zu unterſcheiden, die ihn durch
Vorſpiegelung trügeriſcher Siegesbilder in den ausſichts-
loſen Kampf hineingelockt haben, um ihn in der Stunde der
Gefahr, der Not hohnlachend allein zu laſſen. Der Ruhr-
bergarbeiter ſcheint für ſeine Perſon aus dem Ausſtande
nichts gelernt zu haben, Dieſen Eindruck gewann wenigſtens

in einer von rund ſechstaufendder unbefangene Beobachter in eineMenſchen meiſt Bergleuten, beſuchten Volksverſammlung,

die am letzten Sonntag im größten Saale Weſtfalens, im
Bochumer Schützenhofe, ſtattgefunden hat.

Jedem Klardenkenden war es von vornherein eine
ausgemachte Sache, daß der Streik im Ruhrrevier nichts
anderes bedeutete als eine Machtprobe der Sozialdemo-
kratie, als ein von der roten Majeſtät inſzenierter Mummen-
ſchanz, bei dem die Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften
die Reverenzen zu machen und die betörten Arbeiterſcharen
das Eintrittsgeld zu bezahlen hatten. Der Verlauf der
Bochumer Schützenhofverſammlung hat dieſer Anſicht recht
gegeben. Redner in dieſer Verſammlung waren die ſozial-
demokratiſchen Reichstagsab geordneten Hues und Sachſe.
Man hätte erwarten dürfen, daß die beiden Herren, von
denen der letztgenannte die eigentliche Seele des Kontrakt-
bruch--Ausſtandes geweſen iſt, ihren in Scharen gekommenen
Mitläufern eine Entſchuldigungsrede wegen der verlorenen
Bataille gehalten hätten. Weit gefehlt! Nie ſah man die
Herren Hué und Sachſe übermütiger und dreiſter in der
Entrollung ihrer ſozialdemokratiſchen Jdeen als am Sonn-
tag auf dem Schützenhofe in Bochum.

Alle Freundſchaft mit den chriſtlichen Gewerkſchaften,
alle Gemeinſamkeitsduſeleien, alle Brüderlichkeit wurde bei-
ſeite geſchoben. Es galt, die Früchte des Kampfes einzu-
ernten in die Scheunen der Sozialdemokratie. Als die Saat
ausgeſtreut wurde, da waren die guten chriſtlichen Bieder-
männer den Herren Sozialdemokraten zur Mitarbeit recht:
nun die Saat ſchnittreif iſt, ſind ſie zu entbehren. Der
Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan, er kann gehen.

Gleich zu Beginn griff der Abgeordnete Hus den
früheren Gewerkvereinsvorſitzenden und Zentrumsabgeord-
neten Bruſt in einer unerhörten Weiſe an. Weil er den
Streik beim richtigen Namen genannt hatte, wurde ihm
vorgeworfen, daß er die Arbeiter in den Tagen des Aus-
ſtandes im Stiche gelaſſen habe und nun verſuche, einen
Keil in die Einigkeit zu treiben. Die Hilfsarbeit des alten
(ſozialdemokratiſchen) Bergarbeiterverbandes und der ſozial-
demokratiſchen Partei wurde in bengaliſches Licht geſetzt.
Von den Pfennigen, die der chriſtliche Gewerkverein und der
Polenverband aufgebracht haben, ſprach der ſozialiſtiſche
Führer mit Worten der Geringſchätzung. Die Sozialdemo-
kratie habe den Streikenden zu eſſen gegeben, und nur an
der Mittelloſigkeit der chriſtlichen Verbände ſei der Streik
geſcheitert. Das war der Ton, den die ſozialdemokratiſchen
Drahtzieher nach der Demaskierung ihren chriſtlichen Hilfs-
truppen gegenüber anſchlugen.

Die Zeiten der Not ſind für die Sozialdemokratie die
Zeiten der Ernte. Statt nach verlorenem Kampfe den
ſozialdemokratiſchen Führern den Laufpaß zu geben, ſind die
betörten Maſſen nur zu leicht geneigt, andere für ihr Miß-
geſchick verantwortlich zu machen, und die Anſtifter des
Elends kommen, mit blauem Auge davon. Ein ſozialdemo-
kratiſcher Ausſpkuch lautet: ein verlorener Generalſtreik iſt
uns dienlicher als ein erfolgreich beendeter Teilausſtand.
Und dieſes Wort hat ſeine volle Berechtigung. Seine Trag
weite iſt von den ſozialdemokratiſchen Leitern des General
ſtreiks im Ruhrrevier wohl überſehen worden. Siegerin
auf dem Streikfelde iſt die Sozialdemokratie.

Der Abgeordnete Hus ſprach es offen aus, daß ihm
der parteipolitiſche Erfolg des Ausſtandes
lieber ſei als der Sieg der Arbeiterſchaft

Donnerstag, 2. März 1905.,
Der Ausſtand, ſagt er, war das gewaltigſte Demonſtrations-
mittel zur „Aufklärung“ der Maſſen. Jns Deutſche über-
ſetzt: die wirkſamſte Leimrute zum ſozialdemokratiſchen
Gimpelfang. Der Streik ſei ein Anſchauungsunterricht für
die geſamte Bevölkerung Deutſchlands, ja aller Kultur-
ſtaaten geweſen. Was der Abgeordnete Hus ſich in
hetzeriſchen Angriffen auf die Regierung leiſtere, übertrifft
alles, was man in dieſer Hinſicht im Jnduſtriebezirke ge-
wohnt iſt. Vor zehn Jahren wäre ſo etwas nicht möglich
geweſen, man hätte den Redner gelyncht. Denn die Be-
wohnerſchaft des Ruhrgebiets iſt von Haus aus national
geſinnt und kaiſertreu. Aber ſteter Tropfen höhlt den
Stein. Die große Maſſe wird auf die Dauer abgeſtumpft.

Bisher hat die Sozialdemokratie ſich gehütet, im Ruhr-
gebiet, wo auch der Bergmann meiſt über ein immobiles
Eigentum verfügt, von der Enteignung des Privateigen-
tums zu ſprechen. Jetzt hält man die Zeit dafür gekommen.
Die rote Majeſtät hat die Larve fallen gelaſſen. Jn der
Bochumer Schützenhofverſammlung forderte Hus in nackten
Worten auf, endlich das ſozialdemokratiſche Prinzip von
der Vergeſellſchaftlichung des Eigentums anzuerkennen. Mit
dem Bergfonds müſſe der Anfang gemacht werden. Der
Streik habe zur Evidenz die Stichhaltigkeit der Marxſchen
und Engelſchen Lehren erwieſen.

Wo bleibt da die Logik? wird man fragen.
große Maſſe ſchert ſich den Teufel um die Logik. Der Streik
iſt verloren. Es muß ein Prügelknabe gefunden werden,
und die Sozialdemokratie bietet dieſen Prügelknaben dar.
Enteignung der großen Grubenpaſchas! Das klingt an-
genehm in den Ohren der „Beſitz- und Rechtloſen“. Die
Erörterung der Schuldfrage iſt von der eigentlich Schul-
digen, der Sozialdemokratie, abgelenkt, und das Volk hat
ſeinen Popanz. Bei der nächſten Reichstagswahl werden
wir mit den Nationalliberalen, mit dem Evangeliſchen
Arbeiterbunde, mit dem Zentrum abrechnen, rief Hué
triumphierend aus. Der Sieg des Volkes iſt in die nächſte
Nähe gerückt.

Armes Volk! Sechstauſend Menſchen jubelten den
ſozialdemokratiſchen Hetzern brauſenden Beifall zu. „Lehren
des Streiks“ hatten die Redner ihre Referate überſchrieben.
Ein einziger von all den Tauſenden ſtand auf, um den Jrr-
lehren der Hetzer zu widerſprechen, und dieſer eine wurde
niedergeſchrien. Es iſt wirklich weit gekommen in dem
Lande, das einſt das der Denker genannt wurde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. März.

Eine Aeußerung des Kaiſers. Jn ausländiſchen
Blättern waren jüngſt Gerüchte verbreitet, die in kindlich-
naiver Weiſe unſerem Kaiſer eine merkwürdige Einwirkung
auf die Geſtaltung der inneren und äußeren Politik Ruß-
lands zuweiſen wollten. Kaiſer Wilhelm, ſo hieß es, habe
Rußland in den Krieg mit Japan hineingetrieben und
außerdem ſeinem Freunde, dem Zaren, geraten, die ab-
ſolutiſtiſch-autokratiſche Regierungsform beizubehalten und
den Ruſſen unter keinen Umſtänden eine Verfaſſung zu
geben. Dieſe Gerüchte ſind bereits halbamtlich als das be-
zeichnet worden, was ſie ſind: als widerſinnig. Nun liegt
aber noch eine wichtige perſönliche Aeußerung des Kaiſers
zu dieſen hauptſächlich von der engliſchen Preſſe verbreiteten
Lügennachrichten vor. Dem Berliner Berichterſtatter des
„Petit Pariſien“ hat ein hoher Staatsbeamter, der, wie die
„M. N. N.“ zu wiſſen glauben, im Miniſterium des Aeußern
zu ſuchen iſt, einen amtlichen Bericht gezeigt, in welchem
auf die angebliche Stellungnahme des Kaiſers zu den
ruſſiſchen Wirren Bezug genommen war. Der Bericht war
dem Kaiſer ſelbſt vorgelegt worden, und dieſer machte mit
Bleiſtift folgende Randbemerkung dazu: „Gelogen.
Gott bewahre mich davor, mich in die
inneren Verhältniſſe anderer Länder ein-
zumiſchen.“ Der Staatsbeamte ermächtigte die franzö-
ſiſchen Journaliſten ausdrücklich, dieſe Worte zum Zwecke
der Veröffentlichung zu kopieren.

Wie die „M. N. N“ von gut informierter Seite aus
Berlin hören, iſt die Randbemerkung des Kaiſers tatſächlich
authentiſch.

Jm Auftrage des deutſchen Kaiſers übergab am
heutigen 1. März der deutſche Kommiſſar der Weltaus-
ſtellung zu St. Louis, Lewald, an die Harward- Univerſität
die ihr vom Kaiſer geſtifteten Gegenſtände der deutſchen
Abteilung. der St. Louiſer Ausſtellung, die ſich auf die Ar-
beiter- Verſicherung beziehen. Die Feierlichkeit fand in den
Räumen des germaniſchen Muſeums ſtatt. Jn ſeiner An-
ſprache legte Geheimrat Lewald dar, wie die deutſche Ar
beiter-Verſicherung, eine Schöpfung Kaiſer Wilhelms des
Großen und des Fürſten Bismarck, ſich entwickelt habe:
Profeſſor Münſterberg nahm die Sammlung entgegen und
ſprach den Dank der Univerſität für die kaiſerliche Gabe aus.
Die Sammlung werde in einem beſonderen Erker der neuen
Erſon-Halle untergebracht, dort wohl behütet und auch
fleißig benutzt werden. Die gegenſeitigen Sympathien des
akademiſchen Gemeinweſens ſeien die ſicherſte Bürgſchaft
für Freundſchaft und Frieden unter den führenden Völkern
der Erde,

Aber die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Perſonalnachrichten. Am Dienstag früh iſt der General
arzt a. D. Adolf Erneſti in Potsdam geſtorben. An ſeinem
Totenbette legte Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche um 11 Uhr zum
de des Prinzen Eitel Friedrich in Potsdam eintraf, einen Strauß
nieder.

Sollen wir Linienſchiffe oder Panzerkreuzer bauen
Nach den Andeutungen des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
amts ſollen im Herbſt ſechs Panzerkreuzer gefordert werden.
Da wir nur ſieben Panzerkreuzer gegen 34 engliſche, 21 fran
zöſiſche, 14 amerikaniſche haben, iſt der Zuwachs nur mit Freuden
zu begrüßen.

Wenn es ſich aber darum handelt, ſtatt Linienſchiffe
Panzerkreuzer zu bauen, ſo muß doch daran erinnert werden,
daß der Gefechtswert eines Panzerkreuzers von demſelben
Tonnengehalt ſtets bedeutend geringer iſt als der des Linien-
ſchiffes. Nach den Ausführungen des Marine -Oberbaurates
Kretzſchmer, der nach einer genialen und einwandfreien Formel
die Gefechtswerte der Schiffe und Kreuzer berechnet, haben z. B.

Kreuzer „Waſhington“ (A.) 14 700 t 12,4 Gefechtswerte
x „Drake“ (E.) 14 320 t 10,3

„Maryland“ (A.) 14 020 t 9,6
dagegen die kleineren Linienſchiffe:

Linienſchiff „Duncan“ (E.) 13 780 t 22 Gefechtswerte
„Borodino“ (R.) 13 730 t 30
„Suffren“ (F.) 12 730 t 27 uſw.Unſer größter Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ mit einem

Tonnengehalt von 10700 t hat einen Gefechtswert 7,4,
während das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ mit nur wenig
größerem Tonnengehalt nahezu den doppelten Gefechtswert
S 13,6 beſitzt. Die Koſten für einen Kreuzer betragen
derjenigen für ein ebenſo großes und zwei- bis dreimal kampf-
kräftigeres Linienſchiff. Wenn man alſo mit möglichſt
wenig Geld eine Verſtärkung der Flotteer-zielen will, wird man nicht lange zwiſchen
Kreuzern und Linienſchiffen ſchwanken.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag bei ſchwachem Beſuche die

zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern
fort. Erſter Redner war Abg. Pauli Potsdam (konſ.), der
erklärte, das Handwerk trage die Laſten der ſozialen Geſetzgebung
gern, warne aber vor einer übereilten Fortführung der Sozial
politik, da ſonſt die Konkurrenzfähigkeit des Auslandes gefördert
werde. Unerläßlich ſei der Befähigungsnachweis im VBaugewerbe.
Die ſoziale Frage ſei zum großen Teile eine Mittelſtandsfrage, und
daher müſſe auch der Schutz des Mittelſtandes in unſerer Geſetz
gebung hinlänglich zum Ausdrucke kommen. Abg. Eickhoff
(frſ. Vp.) forderte Zulaſſung auch der Abiturienten der Oberreal-
ſchule zu den ärztlichen Prüfungen. Abg. Bärwinkel (nl.)
hielt den Hauſierhandel in manchen Gegenden für nicht entbehrlich.
Danach nahm Staatsſekretär Graf Poſadowskhy zu den
einzelnen Wünſchen und Beſchwerden Stellung. Eine Abgrenzung
von Handwerk und Fabrik werde zur Zeit verſucht. Den Konſum-
vereinen ſtehe die Reichsregierung neutral gegenüber. Die Lehr-
lingszüchterei werde in Verbindung mit den Abmachungen der
Tarifgemeinſchaft der Buchdrucker geprüft. Ueber der Regelung der
allgemeinen Sonntagsruhe ſollen in der nächſten Tagung ausführ-
liche Mitteilungen gemacht werden. Mißverſtanden ſei ſeine
Aeußerung über die Aſſoziation des Großkapitals; er gebe durchaus
zu, daß mit dieſer Erſcheinung auch ſchwere Schattenſeiten ver
bunden ſeien, die unter Umſtänden ein geſetzgeberiſches Eingreifen
notwendig machten. Der allgemeine Befähigungsnachweis ſei un-
durchführbar, den Befähigungsnachweis im Baugewerbe behandele
jetzt die preußiſche Regierung. Nach weiteren Reden der Abgg.
Ra ab (wirtſch. Vgg.), Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) und
Bruhn (deutſche Reformp.) wurde die Weiterberatung vertagt.
Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
Bei der Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultusetats führte das

Abgeordnetenhaus am Dienstag zunächſt die Beratung des Antrags
Ernſt (frſ. Vgg.) betr. die Erhöhung der Oſtmarkenzulagen für
Volksſchullehrer zu Ende. Für den Antrag erklärten ſich noch die
Abgg. Gamp (fſkonſ.), Rzesnitzek (fkonſ., Friedberg (nl.),
Kreth (konſ.) u. a., während Abg. Korfanty (Pole) das geſamte
Syſtem der Oſtmarkenzulagen grundſätzlich verwarf und Miniſter
Studt und andere Regierungsvertreter eine Erhöhung der Oſt
markenzulagen für die Lehrer meinten ablehnen zu ſollen. Zur
allgemeinen Ueberraſchung wurde der Antrag ſchließlich mit knapper
Mehrheit abgelehnt. Abg. Hackenberg (nl.) lenkte die Debatte auf
das höhere Mädchenſchulweſen, deſſen Förderung er dem Miniſter ans
Herz legte und verbreitete ſich zugleich über die Reform der Leſebücher.
Miniſterialdirektor Schwarzkopf verwies auf den Zirkularerlaß des
Miniſters vom Februar 1902, nach welchem an die Stelle der literariſch
äſthetiſchen Geſichtspunkte des alten Leſebuches künftig mehr Realien
treten und alle Verſtümmelungen von Liedern verboten ſein ſollen.
Darauf begann die Beratung des Antrages Arendt-Rewoldt
(fkonſ.), nach welchem der Schulausfall bei den Volksſchulen und den
höheren Schulen in derſelben Gemeinde gleichartig feſtgeſetzt werden
ſoll. Miniſterialdirektor Schwarzkopf teilte mit, daß die Zahl der
Ferientage für die Volksſchulen auf 70 Tage erhöht und an Orten,
wo höhere Schulen beſtehen, dieſe die Sommerferien zu der gleichenZeit haben ſollen wie die Volksſchulen. Darauf wurde der Antrag

abgelehnt. Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.

Jnkrafttreten des Zolltarifs. Jn der am 27. Februar
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern
Dr. Grafen von Poſadowsky Wehner abgehaltene Plenarſizung des
Bundesrates wurde über den Zeitpunkt des Jnkraftretens des Zoll
tarifgeſetzes vom 25. Dezember 1902 Beſchluß gefaßt.

Das praktiſche Jahr der Mediziner. Die Geſuche um
Dispenſation von dem für Mediziner vorgeſchriebenen

praktiſchen Jahr ſind von den einzelnen Landesregierungen
vielfach ungleichmäßig behandelt worden. Um dieſem



Uebel zu ſteuern, hat der Reichskanzler mit den beteiligten
Bundesregierungen Verhandlungen eingeleitet. Dieſe ſind
ſo weit gediehen, daß binnen kurzem in allen Bundesſtaaten
eine vollkommen übereinſtimmende Handhabung der Dis-
pensvorſchriften über das praktiſche Jahr eintreten wird.
Wenn im erſten Prüfungsjahr nach dem Jnkrafttreten der
neuen Vorſchriften den meiſten Kandidaten das praktiſche
Jahr ganz erlaſſen worden iſt, ſo ſteht für die Zukunft eine
ſo weit gehende Berückſichtigung der Geſuche nicht mehr zu
erwarten. Es ſoll zwar auch weiterhin mit ausreichender
Milde verfahren werden, dabei wird jedoch in jedem ein-
zelnen Falle eine ſorgfältige Prüfung darüber ſtattfinden,
ob nicht den zwingenden perſönlichen Verhältniſſen der Ge
ſuchſteller, wenn ſolche überhaupt vorliegen, durch einen
teil weiſen Erlaß des praktiſchen Jahres in hin
reichender Weiſe Rechnung getragen werden kann.

Auf den Juriſtenüberfluß weiſt in der Deutſchen Juriſtenztg.“
Juſtizrat Dr. Stran z an der Hand einiger von Prof. Lexis in den
„Hochſchul Nachrichten“ mitgeteilten Ziffern hin. Die Zahl der
preußiſchen Juriſten an den deutſchen Univerſitäten betrug im Winter-
ſemeſter 1903/04 6345 1899/00 5127; 1896/97: 4147; 1889/90
2925; 1885/86: 2411; 1880/81 3103. Die Zahl der preußiſchen
Referendare betrug im Auguſt 1903 5718 1898: 4062 1889:
2981 1880 3590. Jn der Aſſeſſorprüfung ſtanden nach dem neueſten
Berichte der Juſtizprüfungskommiſſion im Jahre 1904 1679 Prüflinge
gegen 1515 im Vorjahre. Gegenüber dieſem juriſtiſchen Nachwuchs
ſtellt ſich, nach den genauen Berechnungen von Lexis, die dem Ge
ſamtbedarf an Juriſten in Preußen entſprechende Normalzahl der
Studierenden auf rund 2800. Dieſe Zahl iſt alſo 1903/04 um nicht
weniger als 3545 überſchritten worden.

Das Königliche Heroldsamt. Der 14. März d. J. iſt die
50jährige Wiederkehr des Tages, an welchem vor einem halben Jahr-
hundert das Königliche Heroldsamt mittels Allerhöchſter Kabinetis-
order König Friedrich Wilhelms IV. als ſelbſtändige Behörde zur
Bearbeitung der Adels- und Standesſachen ins Leben gerufen wurde.

Zur Studentenbewegung. Der allgemeine Studentenausſchuß
der Univerſität Leipzig übermittelte dem Rekiorat im Namen der
Studentenſchaft Leipzigs folgende Reſolution: Die Studentenſchaft
Leipzigs beobachtet die Vorgänge in Hannover aufs aufmerkſamſte
und bedauert das Vorgegen der dortigen akademiſchen Behörden
auf das Tiefſte. Die Studentenſchaft Leipzigs iſt der feſten Zu
verſicht, daß Zuſtände, wie ſie in Hannover Platz gegriffen haben, in
Leipzig heute und immer unmöglich ſind. Sie erblickt in dem feſten
gegenſeitigen Vertrauen zwiſchen Ausſchuß und Rektorat,
wiſchen Dozenten- und Studentenſchaſt die ſicherſte Garantiea die Wahrung akademiſcher Freiheit.

Vom Ruhrkohlenſtreik. Jm „Reichsanzeiger“ wird
ſoeben die ſtenographiſche Niederſchrift der Verhandlung
über die Unterſuchung der Beſchwerden der Bergarbeiter
auf der Zeche Proſper, Schacht 1, veröffentlicht. Die Unter-
ſuchungskommiſſion kommt dabei zu dem Schluß: „Durch
die Unterſuchung ſei feſtgeſtellt, daß
irgendwelche Mißſtände, welche das Ein-treten der Belegſchaftin den Ausſtand recht-
fertigen oder begründen könnten, nicht
vorgelegen haben.“

Ausland.
Skandinavien.

Kabinettskriſis in Norwegen,
Man glaubt in Chriſtiania, daß nach dem Rücktritt Michelſens und

Schönings die Demiſſion des geſamten Kabinetts in kurzer Zeit zu
erwarten ſei.

Die Lage in Rußland.
„Humanits“ veröffentlicht einen Aufruf des Prieſters

Gapon an die Petersburger Arbeiter, ſowie einen offenen
Brief an den Zaren, welcher wie folgt lautet:

„An Nikolaus Romanow, früheren Zaren und jetzigen
Mörder des ruſſiſchen Kaiſerreiches! Voll Vertrauen in Dich als
Vater Deines Volkes kann ich zu Dir friedlichen Schrittes in
Begleitung der Kinder Deines Volkes. Du mußteſt es wiſſen
und Du wußteſt es. Trotzdem iſt das Blut der Arbeiter, ihrer
Frauen und Kinder gefloſſen. Dieſes Blut wird Dich in Zukunft

für immer von Deinem Volke trennen, niemals wird das
moraliſche Band zwiſchen Dir und dem Volke wieder zuſammen
geknüpft werden. Den anſchwellenden Volksſtrom wirſt Du
nicht eindämmen können, weder durch halbe Maßnahmen, noch
durch das Verſprechen der Einberufung einer Volksvertretung.
Dynamitbomben des keollektiviſtiſchen und induividuellen
Terrorismus des Volksaufſtandes erwarten Dich, Deine ilie
und alle Mörder des Volkes. ch ſage es und es wird ge
ſchehen. Es werden vielleicht Ströme von Blut fließen, wegen
Dir wird vielleicht Rußland ins Verderben geſtürzt. Verſuche
mich zu verſtehen und laſſe es Dir ein für alle Male geſagt ſein:
Verzichte ſo ſchnell als möalich mit Deiner ganzen Familie auf
den ruſſiſchen Thron und fliehe vor dem Gerichte des ruſſiſchen
Volkes. Gib Deinem Lande den Frieden, den Du den übrigen
Völkern angeboten haſt.“ Gezeichnet Gapon.

Wie aus Petersburg berichtet wird, hat die Verhängung
des Belagerungszuſtandes über die Eiſenbahnen bisher
nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Auf allen Bahnen
wird weiter geſtreikt. Der Betrieb der ſibiriſchen Bahn
wird nur jenſeits Jrkutsk aufrecht erhalten. Die Trans-
baikalbahn iſt ſchwer beſchädigt; ſeit 3 Tagen iſt nichts nach
der Mandſchurei abgegangen.

Warſchau, 1. März. Nach einer Schlußkonferenz der
Direktion der Weichſelbahn wurden die Bedingungen der Beamten
und Arbkiter angenommen und die Genehmigung des Kom
munikationsminiſters nachgeſucht. Jn einer Woche dürfte ſomit der
Betrieb vollſtändig wieder aufgenommen werden. Heute abend ging
bereits ein Perſonenzug ab; auf allen Linien der Weichſelbahnen
iſt der Dienſt wieder aufgenommen worden. Der Streikſchaden be
trägt bisher 300 000, die Summe der bewilligten Lohnerhöhung
400 000 Rubel. Der Pferdebahnſtreik dauert wegen des Wider
wigt der Direktion an. Der Vigzinalbahnenſtreik iſt dagegen
erledigt.

Jm Dongebiet iſt der Ausſtand allgemein. Die
Zahl der Ausſtändigen beträgt hier 250 000. Es fehlt im
ganzen Lande an Truppen. Die Arbeiter herrſchen tat
ſächlich, verhalten ſich aber ruhig. Jn Longamsk bemäch-
tigten ſich die Arbeiter bedeutender Dynamitvorräte.

Die Meinung in Oſterreichiſch-Polen. Jn einer in Krakau
abgehaltenen Beratung des Klubs konſervativer Polen wurden die
Vorgänge in Ruſſiſch-Polen einer ſcharfen Kritik unterzogen. DerPräſident der Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften, das Herren

hausmitglied Graf Stanislaus Tarnowski, konſtatierte mit Be
friedigung, daß die öſterreichiſchen Polen den Unruhen in Ruſſiſch-
Polen ganz fernſtehen. Graf Tarnowski meinte, man ſolle der
bedenklichen Stimmung entgegenarbeiten. Graf Georg Mozinski
wendete ſich beſonders gegen die ſogenannten Altpolen. Die Be-
ratung wurde ohne Beſchlußfaſſung geſchloſſen.

Moskau, 1. März. Die Gerüchte, daß der Mörder
des Großfürſten Sergius aus dem Gefängnis entkommen
ſei, entbehren jeder Begründung.

Lemberg, 1. März. Aus Warſchau wird gemeldet,
daß das revolutionäre Komitee Todesurteile über zahlreiche
Poliziſten, Offiziere und Soldaten verhängt hat, damit
ebenſoviel Opfer fallen, als Arbeiter getötet worden ſind.

Der Krieg in Oſtaſien.
Stöſſels Heimreiſe. General Stöſſel wohnte am Mon-

tag in Moskau mit ſeiner Gemahlin im Tſchudowkloſter
einer Seelenmeſſe für den Großfürſten Sergius bei; auch
die Großfürſtin Eliſabeth war zugegen. Eine große
Menſchenmenge belagerte den ganzen Tag Stöſſels Hotel.
Einer Delegation der Stadt Moskau mit dem Bürgermeiſter
an der Spitze, welche ihm Brot und Salz darbrachte, er
klärte General Stöſſel nach einer Anſprache des Bürger-
meiſters: Es war nicht unſere Schuld, daß Port Arthur
fallen mußte, wir haben ſo lange wie möglich Widerſtand
geleiſtet. Schon ſeit dem Oktober hatten uns die Japaner
in der Gewalt; nachdem ſie alle wichtigen Forts auf einer
Strecke von vier Kilometern genommen hatten, konnten ſie
jeden Augenblick in Port Arthur eindringen. Mit ſchmerz-
erfülltem Herzen ſah ich mich gezwungen, Port Arthur zu
übergeben, weil ich es für meine Pflicht hielt, das ſonſt un-
ausbleibliche Blutbad zu vermeiden. Die Japaner haben
Port Arthur nicht ohne große Opfer erobert, wie mir

General Nogt ſelbſt zugeſtanden hat. Wir hatten
Offiziere 317 Tote r x waren verwundet, mehre
bis achtmal. Von 17 Mann Truppen waren uns ſur
noch 4000, einſchließlich Verwundeter, geblieben. Von der

lotte hatten wir keine Hilfe; ſie wurde durch das feindliche
euer vernichtet. Die letzte Depeſche, welche wir von

General Kuropatkin am 30. Oktober erhalten haben, ver
ſprach uns Hilfe, und chineſiſche Kundſchafter kündigten uns
das Herannahen der Ruſſen an, aber die Japaner zerſtörten
unſere Jlluſionen durch die Nachricht, daß die Flotte
Roſchdjeſtwenskys noch bei Madagaskar war und die
Truppen Kuropatkins bei Mukden, wo ſie noch jetzt ſind. So
konnten wir uns bei dem Mangel an Munition und Lebens
mitteln nicht länger halten. General Stöſſel reiſte Mon.
tag abend nach Petersburg ab.

Vom Kriegsſchauplatze. Reuters Korreſpondent in dem
Hauptquartier Kurokis meldet unter dem 26. v. Mts.: Die
Japaner errangen geſtern einen bemerkenswerten Sieg
über General Rennenkampf, wichtig beſonders
wegen des gewonnenen ſtrategiſchen Vorteils. Der Kampf
fand in einer gebirgigen Gegend ſtatt, 30 bis 45 Meilen
öſtlich von Jentai. Die Infanterie Kurokis entfaltete
wiederum bemerkenswerte Eigenſchaften im Kampfe in ge
birgigem Terrain und zeigte ihre Ueberlegenheit über die
ruſſiſche Kavallerie. Die Stellungen des japaniſchen rechten
Flügels für den Winter befinden ſich bei Penſiho und
dehnen ſich von dort ſüdlich den Schaho entlang und weſtlich
den Taitſeho entlang aus. Bei der Bewegung am 25. Febr,
ſchwenkte eine Truppenabteilung, die von Penſiho vor
geſchoben worden war, nach Nordoſten herum und rieb die
Ruſſen vor ſich her. Dann hielt ſie ſtarke Linien beſetzt, eilte
nach Südweſten und Nordoſten, bedrohte den ruſſiſchen
linken Flügel und nahm teilweiſe Stellungen im Oſten des
Taitſeho ein. Rennenkampf befehligte anderthalb Diviſicnen
Kavallerie, eine Diviſion Jnfanterie und eine Abteilung
Scharfſchützen. Das Haupttreffen fand nordöſtlich von
Tſinkhetſchen ſtatt, wo die Ruſſen hartnäckig
ſchanzten Stellungen verteidigten

Nach einer Petersburger Meldung gehen dort die
r Gerüchte über die militäriſchen Operationen
in der Mandſchurei um. Es heißt, Lieniwitſch habe 10 000
Mann verloren und Kuropatkin ſei ſo hart bedrängt, daß
ihm nichts anderes übrig bliebe, als ſich nach der Mongolei
zurückzuziehen, um ſich der japaniſchen Einſchließung zu
entziehen. Dieſe Gerüchte werden zwar amtlich richt be
ſtätigt, im Gegenteil legt man in amtlichen Kreiſen großen
Optimismus an den Tag.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dieskau, 28. Febr. (Nicht Genickſtarre, ſondern

Scharlach.) Als Todesurſache des vor einigen Tagen hier
verſtorbenen Kindes wird nachträglich Scharlach angegeben; alſo
glücklicherweiſe keine Genickſtarre.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 28. Febr. (Pfarrerwahl,
Vom Tode des Ertrinkens gerettet.) Geſtern fand

hier die Neuwahl eines Pfarrers ſtatt. Herr Paſtor Niehus aus
Calbe a. M. wurde gewählt. Bei dem Verſuche, loſe Eisſchollen auf
dem hieſigen Teiche vom Ufer wegzuſchieben, geriet der fünfjährige
Sohn des hieſigen Einwohners Brückner in das über zwei Meter tiefe
Waſſer. Der 13jährige Bruder, welcher zur Hilfe herbeiſprang und
durch das morſche Eis brach, geriet ebenfalls in Lebensgefahr. Dem
tatkräftigen Eingreifen der land wirtſchaftlichen Arbeiter E. Herr
mann, Schiller und Hammer war es zu danken, daß die Kinder
vom Tode des Ertrinkens gerettet wurden.

V Eisleben, 28. Februar. (Neue Apotheke. Neuer
Realſchulbau.) Der Oberpräſident hat die Errichtung einer
dritten Apotheke genehmigt. Die Stadt beabſichtigt eine neue
Realſchule zu bauen, und zwar hinter dem Stadtgraben an der
Königſtraße.

Weißenfels, 28. Februar. (Zur Lohntarifbe-
wegunginder Schuhinduſtrie.) Jn zwei von den Aus
ſtändigen abgehaltenen Verſammlungen, die geſtern abend tagten,
elangte folgende Reſolution zur Annahme: „Die heute ſtatt
indenden Schuhmacherverſammlungen halten an der Forderung be
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Zum 50. Todestage des Kaiſers
Nikolaus l.

(2. März d. Js.)
Von Dr. Adolf Kohut.

Jetzt, wo die Blicke der ganzen Welt auf Rußland, den
aren und den Zarismus gerichtet ſind und das Selbſt-
errſchertum mit eiſerner Gewalt die revolutionären Be-

ſtrebungen des ruſſiſchen Volkes niederzuhalten bemüht iſt,
taucht vor unſerem geiſtigen Auge unwillkürlich die Geſtalt
eines übermächtigen Selbſtherrſchers aller Reußen auf, der
wie kein Zweiter vor und nach ihm die unumſchränkte Ge-
walt der Autokratie in ſeiner Perſönlichkeit verkörperte, und
der beinahe das Wort Napoleons I. wahr gemacht hätte, daß
ganz Europa einmal koſakiſch ſein werde. Jch rede hier von
Nikolaus Paulowitſch, dem am 6. Juli 1796 im Schloß
Gatſchina zu Petersburg geborenen und am 2. März 1855
geſtorbenen Kaiſer von Rußland, der volle drei Jahrzehnte
hindurch nicht allein mit ſouveräner Machtvollkommenheit
die Zügel der Herrſchaft ſeines Reiches in ſeinen Händen
hielt, ſondern auch während dieſes Zeitraumes der gefürch-
tetſte, einflußreichſte und maßgebendſte Monarch Europas
war, vor deſſen Stirnrunzeln nicht nur ſeine Völker, ſondern
auch die Kabinette zitterten. Ein Charakter von ſchärfſter
Prägung, war er in der Tat eine der hervorragendſten
Herrſcherperſönlichkeiten ſeiner Zeit. Er beſaß in ſeltenem
Maße jene Eigenſchaften, die Alexander von Humboldt als
die größte Tugend des Menſchen bezeichnete, nämlich die
Energie. Mit erſtaunlicher Tatkraft und nie wankender,
unerſchütterlicher Konſequenz verfolgte er ſeine politiſchen
Ziele, immer bemüht, Rußland im europäiſchen Staaten-
konzert die erſte Geige ſpielen zu laſſen und ſeinen Willen
den Mächten zu diktieren. Er war zum Selbſtherrſcher wie
geſchaffen. Seine ſtattliche, ſchöne Erſcheinung imponierte
nicht allein den Ruſſen, ſondern auch den Fürſten ſowie allen
denjenigen, die je in ſeine Nähe kamen. Jn dem Ausdruck
ſeines geiſtvollen Antlitzes herrſchte Strenge, vereint mit
Majeſtätsbewußtſein, die nur ſelten und nur für Augen-
blicke einem milden Ausdruck wichen. Hochbegabt, ſcharf-
ſinnig, voll Schroffheit und Rückſichtsloſigkeit war er nahe
daran, im letzten Jahrzehnt ſeines Lebens ſeinen Fuß 7
Widerſpruch auf den Nacken Europas zu ſetzen, als ihn
plötzlich ſein Glück verließ, ſein ſo geſchickt ausgeklügeltes
mathematiſches Kalkul in die Brüche ging und das phan
taſtiſche Gebäude der Weltherrſchaft, an dem er ſo lange Zeit

mit erſtaunlicher Ausdauer und außerorden: lichem Geſchick
gearbeitet, zuſammenbrach.

So ſehen wir denn, daß der große Zar, der Bändiger
der Revolution, der unbedingte Vorkämpfer der Ruhe und
Ordnung, enttäuſcht, verbittert und entmutigt am ge-
brochenen Herzen ſtarb. Er konnte den Zuſammenbruch
ſeiner kühnen, ja gigantiſchen Pläne nicht ertragen und ſo
mußte er in der Fülle ſeiner phyſiſchen Kraft dem Tode
ſeinen Tribut zolken.

Ein Sohn des Kaiſers Paul I. und deſſen zweiter Ge
mahlin Sophie Dorothea von Württemberg, war ihm nicht
an der Wiege vorgeſungen worden, daß er dereinſt das
Zepter der Herrſchaft ergreifen werde. Nach ſeines Bruders
Alexanders I. Tode am 1. Dezember 1825 fiel ſeinem älteren
Bruder, dem Großfürſten Konſtantin, die Krone zu; aber
dieſer verzichtete auf den Thron und ſo wurde er zu ſeiner
eignen Ueberraſchung Selbſtherrſcher der Reußen, als
welchen man ihn am 3. September 1826 in Moskau krönte;
doch konnte er nicht ohne Widerſpruch und heftige Oppo
ſition die Herrſchaft antreten. Eine ſeit Jahren vorbereitete
Militärverſchwörung, der ſogenannte Dekabriſtenaufſtand,
der am 26. Dezember 1825 zum Ausbruch kam, wurde unter
blutigen Opfern und nur mühſam unterdrückt. Schon bei
dieſem Anlaß bewährte er ſeinen perſönlichen Mut, der ihm
zeit ſeines Lebens eigen war, und den er in den gefähr-
lichſten und kritiſchſten Momenten bekundete: „Und ſollte ich
auch nur auf eine Stunde Kaiſer ſein, ſo will ich zeigen, daß
ich deſſen würdig war“, ſo äußerte er ſich am Morgen des
genannten Tages, als die Revolte ausbrach, zu den vor ihm
verſammelten Chefs der Garde du Corps, und dieſes ſein
perſönliches autokratiſches Regiment verleugnete er nie.
Seine Unerſchrockenheit und Geiſtesgegenwart imponierte
ſelbſt ſeinen Gegnern, und die Geſchichte muß ihm die An
erkennung zollen, daß ihn in allen ſeinen Maßnahmen aus-
ſchließlich die Liebe zu ſeinem Vaterlande und der glühende
Wunſch beſeelte, den Ruhm und die Größe Rußlands für
alle Zeiten zu begründen. Jn dieſem Sinne heißt es auch
in ſeinem Teſtament: „Jch ſterbe in der heißen Liebe zu
unſerem herrlichen Rußland, dem ich nach beſtem Willen
und Wiſſen in Treue und Wahrheit gedient habe und be
dauere, daß ich ſo viel Gutes, als ich innig wünſchte, nicht
habe wirken können!“

Von dem erſten Augenblick ſeines Regierungsantritts
bis an ſeinen Tod war er aufs eifrigſte bemüht, das auto
kratiſche Regiment zu befeſtigen, das ſich auf eine zahlreiche,
ihm unbedingt ergebene Bürokratie und auf ein gewaltiges,
mächtiges Heer ſtützte, die Erhaltung der Ordnung und

Ruhe im Reiche ſich zum höchſten Ziele ſetzend. Die Ein-
führung einer Konſtitution in Rußland, die die Dekabriſten
jener Zeit ebenſo ſtürmiſch verlangten, wie jetzt die Libe-
ralen, erſchien ihm als Hochverrat. Die Zivilverwaltung
ſtellte er unter militäriſche Aufſicht und wenn auch ein Ukas
den verſchiedenen Lokalbehörden befahl, darüber zu wachen,
daß die Leibherren „nichts Unmäßiges“ von ihren Bauern
verlangen ſollten, ſo blieb dieſe wohlgemeinte Verordnung
vollſtändig wirkungslos, da manche korrupten Behörden den
Willen des Zaren illuſoriſch machten. Selbſt die Geſetze,
die ſpäter zur Erleichterung der Leibeigenſchaft gegeben
wurden, verbeſſerten die Lage der Leibeignen nur wenig
und der materielle und geiſtige Wohlſtand der Ruſſen bildete
eines der traurigſten Kapitel jener Epoche.

Die ganze rieſige Energie ſeines Wollens konzentrierte
er auf die äußere Politik. Auf dieſem Gebiete erzielte er
große und glänzende Erfolge. Jm Kriege gegen Perſien
gewann er 1828 die Stadt Eriwan und noch anderen be
deutenden Zuwachs an Ländergebiet. Jm Frieden von
Adrianopel 1829 zwang er die Pforte, Rußland die Schiff
fahrt auf der Donau und in den Dardanellen und das Pro
tektorat über Serbien, die Walachei und Moldau einzu-
räumen und verwandelte durch das „Organiſche Statut
vom 14. Februar 1832 das Königreich Polen in eine ruſſiſche
Provinz, nachdem er die polniſche Erhebung nach neun-
monatlichem verheerenden Kampf niedergeworfen hatte.

Durch ſeine großen Erfolge ermutigt, betrachtete ſich
der Zar als der Hort der Legitimität und des Rechts gegen
die Revolution, und ſo half er z. B. im Jahre 1849 Oeſter
reich, die Erhebung Ungarns mit Waffengewalt nieder zu
kämpfen, auf ſolche Weiſe zugleich die öſterreichiſche Politik
an das Intereſſe Rußlands knüpfend. Auch in der deutſchen
Bundesreformfrage ſtellte er ſich auf ſeiten des öſterreichi
ſchen Kaiſerſtaats und zwang zur nicht geringen Empörung
aller deutſchen Patrioten 1850 Preußen, auf ſeine Unions
beſtr ung zu verzichten.

Er ſtand nun auf der Höhe ſeiner Macht; wo immer
ſich eine e darbot, gebrauchte er ſeinen Einfluß
den Freiheitsbeſtrebungen entgegen zu Keten. Ruſſiſche
Agenten waren überall in Europa tätig und der ruſſiſche
Rubel rollte überall. Der Zar war unermüdlich bemüht
Rußland von der europäiſchen Bildung abzuſchließen, damit
nicht freiheitliche Jdeen ins Land kamen. So durften z. V.
ſang Ruſſen nicht ohne die m Erlaubnis des Zaren
im Ausland werden, ſelbſt der Aufenthalt vorRuſſen im Auslande war ſehr erſchwert und wurde aufs

genaueſte kontrolliert.
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verpflichten ſich, nach wie vor geſchloſſen in dieſem Kampfe auß
ren und die Arbeit ſo lange ruhen zu laſſen, bis die

cienten dieſer berechtigten Forderung ſich entgegenkommend
m und auf Abſchluß von Lohnverträgen mit den abrik

Sumiſſionen eingehen. Jm weiteren erkennen die Verſamm-
en die Haltung der Kollegen und Kolleginnen, welche bisher

ling Unterſtützung im Kampfe ausgehalten haben, an und ver
Wien ihnen, durch einen Appell an die Kollegen Deutſchlands ſie
Sammlungen bei dieſen in gleicher Weiſe wie die vor dem
eehruar eingetretenen Mitglieder zu unterſtützen.

o Zeitz, 28. Febr. (Leichenfund.) Heute vormittag wurde
der Nähe der Zuckerfabrik die Leiche einer Frau in der Elſterinden. Dieſelbe lag mit den Knieen im Fluſſe, während der Ober

her aus dem Waſſer hervorragte. Die Frau iſt nicht ertrunken,
doch iſt die Todesurſache noch nicht bekannt. Hoffentlich gelingt es,
den rätſelhaften Fall aufzuklären.

Wittenberg, 28. Febr. (AusdemStreikgebietzurück.)
gie Gendarmen Krietzſch hier RübenerKropſtädt und Sörgel

welche am 21. vor. Monats in das Streikgebiet des Ruhrh ebtommandiert waren, ſind nach hier zurückgekehrt.

Aſchersleben, 28. Febr. (JIn der letzten Stadt
erordnetenſitzung) wurde Oberbürgermeiſter Michelis

Hedergewählt. In der nichtöffentlichen Sitzung wurde eine Aufbeſſerung
der Lehrergehälter beſchloſſen Das Grundgehalt der Rektoren und Lehrer
pird um 100 Mk., das der Lehrerinnen um 50 Mk. erhöht. Die
Mietsentſchädigung für Rektoren wird um 60 Mk., für Lehrer um
z Mk., nach dem 15. Dienſtjahr um 70 Mk. aufgebeſſert, ſodaß dann
die Mietsentſchädigung für Lehrer 400 Mk. beträgt. Die Alterszulagen
perbleiben in der bisherigen Höhe.

Belgern, 28. Februar. (Evangeliſcher Bund.) Der
ieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hielt am Sonntag einen
Samilienabend ab. Rittergutsbeſitzer Wanſchaffe Lößnig begrüßte
de Erſchienenen. Kantorei und Geſangverein „Lyra“ trugen einige
ſimmungsvolle Lieder vor. Paſtor SteineckeStaritz ſprach über
ſitolaus Graf v. Zinzendorf“ als Vorläufer des Evangeliſchen Bundes.

Im übrigen füllten noch Lichtbildervorführungen den Abend aus.

Dnderſtadt, 28. Febr. (Feuer.) Montag nacht wurden in
Vulften die Gebäude des Fleiſchermeiſters Armbrecht vom Feuer
agriffen. Die Gebäude brannten in kurzer Zeit vollſtändig nieder.
Des Vieh und das meiſte Mobiliar konnte gerettet werden. Wahr
ſheinlich iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit entſtanden.

e Dnderſtadt (Eichsfeld), 28. Febr. (Der Bahnbau
gittmarshauſenDuderſtadt) iſt vorläufig ge
ſcheitert.ſh W. Erfurt, 28. Febr. (Auf Anordnung des Miniſters
für öffentliche Arbeiten) wurde in der Eiſenbahndirektion
Erfurt eine Unterweiſungsſchrift verfaßt betreffend die Bepflanzung
det Bahndämme mit honigliefernden Pflanzen. Ferner
wid zur Hebung der Bienenzucht der deutſche eichsverein für
Hienenzucht mit Genehmigung der Eiſenbahndirektion Erfurt im be
nachbarten Döllſtädt einen Kurſus in der Bienenzucht für
Eiſenbahner eröffnen.W. Erfurt, 28. Febr. (Tödlicher Unfall.) Jn der chemiſchen
Düngemittelfabrik von Rothkramer kam die 40 Jahre alte
Arbeiterin Emma Hans aus Jlversgehofen in das Maſchinengetriebe
und wurde derart verletzt, daß ſie im Krankenhauſe am Montag ſt ar b.

W. Mühlhauſen, 28. Februar. Landespolizeiliche
Abnahme.) Am 2. März erfolgt, wie der „Mühlhäuſer Anzeiger“
meldet, die landespolizeiliche Abnahme der projektierten Bahnſtrecke
Treffurt-Hoerſchel.

Rordhauſen, 28. Febr. (Abiturientenprüfung.) Die
mündliche Abiturientenprüſung am hieſigen Realgymnaſium fand heute
vormittag durch Herrn Provinzialſchulrat Dr. Beyer aus Magdeburg
ſatt. Der Prüſung hatten ſich unterzogen die Oberprimaner
fmil Hühne, Otto Schulz und Walter Krug von hier. Alle
drei erhielten das Reifezeugnis, zwei wurden von der mündlichen
Prüfung dispenſiert.

Barby, 28. Febr. (Konkurs.) Vergangene Woche wurde
das Konkursverfahren über das Vermögen der Zuckerraffinerie
Barby eröffnet.

w. Mühlberg a. E., 28. Februar. (Lachsfiſcherei.) Die
Lachsfiſcherei auf der Elbe hat begonnen, wird aber erſt im März

vollen Betrieb kommen. Die Elbſchiffer ſchließen auf ein gutes
achsjahr.

Schönebeck, 28. Februar. (Die neue Rabatt-Spar-
Vereinigung) hat beſchloſſen, der Kundſchaft inſofern en gegen zu
kommen, daß einzelne Blätter der Sparbücher mit je 1 Mark zum Ein
löſen gelangen.

Magdeburg, 28. Febr. (Die Bewirtſchaftung des
Rathauskellers,) die bekanntlich ſeit neun Jahren in den
A des Herrn de Meiſe lag, der demnächſt das Kurhotel und
urhaus in Bernburg übernehmen wird, iſt Herrn Zauch e über
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Wer hätte je gedacht, daß dieſer all- und übermächtige
Selbſtherrſcher am Abend ſeines Lebens die erſchütternde
Wahrnehmung werde machen müſſen, das glanzvolle Werk,
das er mit ſolch unbiegſamer Energie, Zähigkeit und un
leugbarer Geſchicklichkeit in Jahrzehnte langer Arbeit er-
richtet, plötzlich zuſchanden werden könnte, und ſiehe da, auch
hier wurde das Unerwartete Ereignis. Das Emporkommen
und Mächtigwerden des von ihm anfänglich ſo ſehr miß-
achteten und nicht anerkannten Abenteurers Napoleon als
Kaiſer der Franzoſen und als Schiedsrichter Europas ver
rückte ihm vollſtändig das Konzept, denn der Korſe war
eifrig bemüht, im geheimen gegen den Zaren zu ſchüren,
deſſen Feinde zu ermuntern und gegen ihn eine Koalition
zuſtande zu bringen. Der Dreibund zwiſchen Oeſterreich,
Preußen und Rußland zur Aufrechterhaltung des Vertrages
von 1815 beſtand allmählich nur noch dem Namen nach und
auf dem Papier. Die Aufrollung der ſogenannten orientali-
ſchen Frage bot Napoleon eine bequeme Handhabe, in dieſen
Vertrag eine gründliche Breſche zu legen. Als Nikolaus I.
1853 die Türkei zum Kriege herausforderte, traten Frank-
reich und England gegen ihn in den Kampf, und ſelbſt
Oeſterreich nahm eine mehr feindliche als freundliche
Stellung ein. So ſtand er ganz allein den vereinigten
mächtigen Feinden gegenüber; hierzu kam noch der Umſtand,
daß ſich im Laufe des Feldzuges die Heeresorganiſation
Rußlands als ungenügend zeigte. Der Einfall der Ruſſen
in die Türkei mißlang, die Krim wurde von den Verbün-
deten angegriffen und die ruſſiſche Armee an der Alma und
bei Jnkjerman geſchlagen. Derartige Kataſtrophen er
hütterten begreiflicherweiſe ſelbſt die ſonſt ſo robuſte Ge
undheit des Selbſtherrſchers, die Sorgen, Aufregungen
und Unglücksfälle kegten ſo recht eigentlich die Axt an den
Lebensbaum dieſes mag man ſagen, was man will
immerhin heldenhaft veranlagten Mannes. Bevor noch der
Krieg mit der Türkei beendet war, ſtarb er plötzlich am
2. März 1855 in ſeinem 59. Lebensjahre. Er hinterließ
ſeinem Erben Alexander g. die ſchwere Frage, ob dieſer
einer demütigenden, das Anſehen Rußlands ſchmälernden
Frieden ſchließen oder mit faſt ſchon erſchöpften finanziellen
und militäriſchen Mitteln den Krieg fortſetzen wolle. Der
von dieſem eine Frieden vom Jahre 1856 ſchwächte
in der Tat Rußlands Machtſtellung im Orient außer
ordentlich, wie ſehr auch alle Welt den Heldenmut be
wundern te, womit die Ruſſen S ſo lange
Sattidiat hatten. Lediglich der vorſichtigen und energiſchen
olitik des neuen Zaren nach innen und war

tragen worden. Dieſer war längere Jahre Jnhaber von Hernings
Hotel in ToGardelegen, 28. Febr. Goldene Hoch zeit.) Der Rentier
Wilhelm Zabel beging vergangenen Sonnabend das Feſt der
goldenen Hochzeit. Paſtor Horn, der das Jubelpaar nochmals
einſegnete, überreichte eine Ehrenbibel und die vom Kaiſer geſtiftete
goldene Ehejubiläumsmedaille.

Wernigerode, 28. Febr. (Carl Knauf Am Sonntag
abend entſchlief einer der älteſten r Hotelbeſitzer Carl Kn auf.

J Huedlinburg, 28. Febr. (Der Kreistag) des Kreiſes
Quedlinburg hat in ſeiner am vergangenen Sonnabend ſtattge
fundenen Sitzung einſtimmig den Beſchluß gefaßt, dem Kron
prinzen zu ſeiner Vermählungsfeier eine Hochzeitsgabe ſeitens
des Kreiſes zu überreichen. ieſelbe ſoll in einem Gemälde des inder Dberforſterei Thale gelegenen Forſthauſes Dambachshaus mit

ſeiner Staffage, den Hirſchen, beſtehen. Jn dem ſo idhylliſch ge
legenen Forſthauſe hat der Kronprinz während der letzten Jahre
mit beſonderer Vorliebe geweilt, um dem Weidwerk obzuliegen.

Stötterlingen, 28. Febr. (Unſer neuer Seelſorger,)
Herr Paſtor Buſch aus Ditfurt, wurde am Sonnabend in ren
eher Herrn Superintendent Leipoldt aus Oſterwieck in ſein Amt

ngeführt.

B. Deſſau, 28. Febr. (Der anhaltiſche Landtag)
hat heute die erſten Leſungen der neuen Steuergeſetze beendet und
die Vorlage in die zuſtändigen Kommiſſionen verwieſen. Gegen
die zur Erhöhung der ſtaatlichen Einkünfte unter möglichſter
Schonung der Einkommenſteuer beſtimmten Novellen zur Erbſchafts
ſteuer, zum Gewerbeſteuer- und zum Kapitalrentenſteuergeſetz
machte ſich prinzipieller Widerſpruch nicht geltend; dagegen wurde
das neue Gemeindeabgabengeſetz von liberaler und ſogialdemo
S 7 Seite lebhaft angegriffen, weil man auf dieſer Seite in
dem Geſetz einen Verſuch erblickt, die Entwickelung der Warenhäuſer
und Konſumvereine durch Umſatzſteuern einzuſchränken.

Güſten, 28. Febr. (Erfolgreiches Bittgeſuch.) Der
Sohn eines hieſigen Jnvaliden, der den ſehnlichen Wunſch hatte, Muſiker
u werden, deſſen Eltern aber die Mittel zur Beſchaffung einer Geige

ſehlten wandte ſich heimlich mit einem Bittgeſuch an Herzog Friedrich,

der dieſem Folge gab und dem Betreffenden ein Gnadengeſchenk von
20 Mk. überſenden ließ.

Greiz, 28. Februar. (Einem ſchweren Verbrechen)
ſcheint man im benachbarten Dölau auf die Spur gekommen zu ſein.
Das 19jährige Mädchen Döring hat heimlich geboren und an
n mit Hilfe einer Anverwandten die Geburt verbrannt. Das

ädchen iſt darauf weiter zu Tanze gegangen und hat getan, als ob
garnichts geweſen wäre. Als das Gerede immer beſtimmter wurde
und ein Gendarm das Mädchen verhören wollte, ars es für einen
Augenblick aus dem Zimmer und erhängte ſich. Als man Argwohnhegie, war es ſchon zu ſpät. Für die betr. Anverwandten dinſte die

Sache noch ein Nachſpiel haben. Zunächſt wird feſtzuſtellen ſein, ob
das Kind gelebt hat.

Eifenberg, 28. Febr. (Geſchäftsjubiläum.) Die in
weiten Kreiſen bekannte PorzellanManufaktur von Feodor Voigt
Jnhaber Eugen Voigt) feiert am 1. März das Feſt ihres 25 jährigen
eſtehens.

Jena, 28. Febr. (Oberſtaats anwalt Lommer.
Hochbetagt geſtorben.) Der im 80. Lebensjahre ſtehende Ober
ſtaateanwalt beim gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgericht,
Geheimer Oberjunizrat Dr. Lommer, gedenkt am 1. April nach über
50 jähriger Wirkſamkeit in den Ruheſtand zu treten. Zu ſeinem Nach
folger ſoll Geh. Juſtizrat Trautvetter in Weimar in Ausſicht ge
nommen ſein. Jm 99. Lebensjahre ſtarb in Wenigenjena die Witwe
Hundertmark. Sie war vier Wochen nach der Schlacht bei Jena hier
geboren und bis einige Zeit vor ihrem Tode geſund und geiſtig regſam.

Altenburg, 28. Febr. (Ueber das Befinden des
r verlautet, daß die vergangene Nacht wieder ziemlich
un ruhig verlief, gegen Morgen aber Beſſerung eingetreten iſt.

W. Gotha, 28. Febr. (Anläßlich der Hundertjahr
feier) der herzogl. ſächſiſchen Baugewerbe und Handwerkerſchule Gotha
ſind den Gothaer Blättern zufolge bei der Feſttafel Freitag nachmittag
vom Herzog Karl Eduard und dem Regenten Telegramme eingegangen.
Jn dem Konvent, der am Sonnabend vormittag im Parkpavillon ab

ehalten wurde, wurde beſchloſſen, den erzielten Feſtüberſchuß derDirehtion der Anſtalt zu überweiſen als „Jubiläumsſtiſtung der Hundert

jahrfeier der herzogl. ſächſiſchen Baugewerbe und Handwerkerſchule zu
Gotha im Jahre 1905“ mit der Beſtimmung, daß in der halbe
Zinsbetrag jährlich einem würdigen bedürftigen Schüler der Anſtalt
ausgezahlt werde.

Gotha, 28. Febr. (Aus ſtrategiſchen Gründen)
ſoll icgt das Projekt einer direkten Bahnverbindung von Coburg
nach infurt wieder aufgenommen werden. Wie es heißt,
haben darüber in jüngſter Zeit in Berlin Erörterungen ſtattge
funden, die dazu führten, daß Bayern ſeinen bisherigen Widerſtand
aufgegeben hat.

Arnſtadt, 28. Febr. (Marienſtift.) Das nun faſt
fertiggeſtellte Krüppelheim zur Auſ.iahme bildungsfähiger Krüppel,
welches den Namen „Marienſtift“ trägt, wird vorausſichtlich
Oſtern ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Es können ca. 60
Krüppel Aufnahme darin finden.

Möcgkerling, 28. Febr. (Gerüſteinſturz.) Hier brach
heute ein Maurergerüſt zuſammen. Von ſieben Arbeitern, die
abſtürzten, waren drei ſchwer verletzt.

Dresden, 28. Febr. (Stiftung.) Geheimer Kom-
merzienrat Men z hat dem 1. LeibgrenadierRegiment Nr. 100
den Betrag von 10 000 Mark vermacht. Meng war Einjährig
Freiwilliger der 1. Kompagnie des Regiments. Die Zinſen erhalten
im Jahre drei Unteroffiziere dieſer Kompagnie als Gehaltszulage.

Vermiſchtes.
N. G. O. Wie das künftige Los der Großfürſtin Eliſabeth, der Witwe des

Großfürſten Sergius, ſich geſtalten wird, ſteht, wie man uns aus
St. Petersburg mitteilt, zur Zeit noch nicht feſt. Die Nachrichten
einiger Blätter, die Großſürſtin werde alsbald nach der Beiſetzung der
Leiche ihres Gemahls in der PeterPaul Kathedrale Rußland für immer
verlaſſen und in ihrer heſſiſchen Heimat ihren Wohnſitz nehmen,
muß jedenfalls zur Stunde als verfrüht bezeichnet werden. Es iſt
in dieſer Hinſicht noch keine Entſcheidung getroffen worden. Um
der Chroniſtenpflicht zu genügen, ſei ein Gerücht erwähnt, das
augenblicklich in der Petersburger Geſellſchaft kurſiert, das wir
aber hier nur unter allem Vorbehalt wiedergeben wollen. Es
heißt nämlich, die Großfürſtin werde ſich nach Ablauf des Trauerjahres
wieder verheiraten und man nennt auch bereits laut den Namen
ihres künftigen Gatten. Es iſt dies ein hoher Offizier aus einer
der angeſehenſten gräflichen Familien nichtruſſiſchen e der
früher im Hofhalte des Großfürſten Sergius eine leitende Stellung
innehatte. Schon als er dieſe vor einigen Jahren aufgab, brachte
man in den St. Petersburger Salons die Tatſache in Verbindung
mit einer heimlichen Neigung, die der Graf und die Großfürſtin
angeblich für einander empfinden ſollten und die, wie gleichfalls be
hauptet wurde, auch die Urſache einer vorübergehenden Entfremdung
zwiſchen der Großfürſtin Eliſabeth und ihrer jüngeren Schweſter,
der Kaiſerin Alexandra, geweſen ſei. Wieviel an alledem wahr
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Man darf einerſeits nicht vergeſſen, daß
die Verleumdung und Klatſchſucht kaum irgendwo anders zu ſolcher Ver
vollkommenheit ausgebildet ſind, wie gerade innerhalb der höchſten
Schicht der ruſſiſchen Geſellſchaft. Auf der anderen Seite aber konnte
es niemand verborgen bleiben, daß die Ehe des Großfürſten Sergius
und ſeiner Gemahlin von Anbeginn an eine ſehr unglückliche geweſen
iſt. Um ſo größere Anerkennung und Achtung verdient in anbetracht
dieſes Umſtandes die ſo edle und würdige Haltung, die die Großfürſtin
z an den Tag legt, nachdem das Schickſal auf ſo furchtbare Weiſe
en Mann aus den Reihen der Lebenden geſtrichen hat,

dem ſie innerlich längſt vbllig entfremdet war. Sollte das
Gerücht von der Wiederverm pun der Großfürſtin mit einem
Gatten nicht fürſtlichen Standes ſich wollen

ſo weiſt übrigens die Geſchichte des ruſſiſchen Kaiſerhauſes ſchon
einen ganz ähnlichen früheren Vorgang auf. Die Großfürſtin Marie
Nikolajewna, die Lieblingstochter des Kaiſers Nikolaus, hatte ſich 1839
mit dem Herzog Maximilian von Leuchtenberg, dem Sohne Eugens
von Beauharnais, vermählt, eine Heirat, die übrigens an den alten

öfen Europas als arge Mesalliance betrachtet wurde. Der Tod des
erzogs löſte dieſen ſehr glücklichen Bund ſchon nach 13 Jahren und

ald darauf ſchloß ſeine Witwe in aller Stille eine zweite Ehe mit dem
Grafen Gregor Stroganoff, einem jungen ritterlichen Offizier, der zur
Hofhaltung des Herzogs gehört hatte.

N. G. C. Die Verlobung des ſchwediſchen Thronfolgers mit der
Prinzeſſin Margarete von Connaught hat weder in
Stockholm noch in London ſonderliche Ueberraſchung hervorgerufen, da
es ſowohl hier wie dort ſeit geraumer Zeit bekannt war, daß die Ver
bindung geplant ſei. Prinzeſſin Margarete, die am 15. Januar 1882
geboren wurde, alſo das 22. Lebensjahr vollendet t iſt eine der
hübſcheſten jungen Prinzeſſinnen und ähnelt in außekordentlicher Weiſe
den Jugendbildern ihrer Großmutter, der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, deren Schönheit früher ſprichwörtlich war. Prinz Guſtav
Adolf, Herzog von Schonen, iſt als älteſter Sohn des Kronprinzen nach
menſchlicher Vorausſicht einſt berufen, die Kronen von Schweden
und Norwegen auf ſeinem Haupte zu tragen. Am 11. November 1882
geboren, alſo faſt ein Jahr jünger als ſeine Braut, hat der Prinz
naturgemäß noch kaum Gelegenheit gehabt, die Oeffentlichkeit zu be
ſchäftigen. Man weiß von ihm bisher nur, daß er eine vortreffliche
Erziehung genoſſen und von ſeinem Vater deſſen Vorliebe für alle Arten
von ſportlichen Leibesübungen geerbt hat. Jn der Armee ſeines Vater
landes hat er den Rang eines Leutnants der Garde du Corps von
Swea, ſowie des Huſaren- Regiments „Kronprinz von Schweden“ und
der norwegiſchen Garde inne im preußiſchen Heere wird er als
Leutnant à la suite des Karlsruher 1. Badiſchen Leibgrenadier
Regiments Nr. 109 geführt. Uebrigens ſind rig Guſtav
Adolf und Prinzeſſin Margarete auf ziemlich nahe Weiſe mit
einander verwandt, und dieſe Verwandtſchaft beſteht in ihrer gemein
ſchaftlichen Abſtammung von dem Könige Friedrich Wilhelm III. von
Preußen und ſeiner Gemahlin, der Königin Luiſe. Denn dieſe ſind
ſowohl die Urgroßeltern der Kronprinzeſſin Viktoria von Schweden, die
bekanntlich eine Tochter des Großherzogs von Baden iſt, als der
8eezin von Connaught, der Tochter des „roten Prinzen“ Friedrich

ari von Preußen. Aber es iſt doch das erſte Mal, daß die Dynaſtie
der Bernadotte, nächſt den ſerbiſchen Karageorgewitſch das jüngſte
europäiſche Königsgeſchlecht, in direkte verwandtſchaftliche Verbindung
mit dem engliſchen Herrſcherhauſe tritt, und ſo demokratiſch
die Schweden in mancher Hinſicht ſein mögen, ſo empfinden
ſie doch einen gewiſſen Stolz bei dem Gedanken, daß ihre
künftige Königin einem ſo vornehmen und alten Hauſe ent
ſtammt. König Oskar II. hat nur 16 Ahnen aufzuweiſen, dann ver
liert ſich die Herkunft ſeiner Vorfahren im Nebel der Vergangenheit.
Und unter dieſen Vorfahren finden wir allerlei einfache, biedere Männer,
die ſich gewiß nichts davon träumen ließen, daß ſie noch eines Tages
nachträglich zu Ahnen von Königen, Prinzen und Prinzeſſinnen
avancieren würden. Da iſt z. B. ein Johann von Bernadotte der
Großvater des franzöſiſchen Marſchalls, der als Karl XIV. ſchwediſcher
König wurde aufgeführt und als ſein Beruf „garcon tailleur etjournalier“, zu deu „Schneidergeſelle auf Tagelohn“, angegeben, da
ſind ferner ein Landwirt, ein Kaufmann, ein Hutmacher und ein Salz
ſteuereinnehmer zu verzeichnen. Von ihnen allen rollt ein Tropfen
Blutes in den Adern des ſchwediſchen Thronerben, mit dem die Enkelin
der Königin Viktoria von England ſich jetzt verlobt hat.

Deutſche Ausſtellung für Bäckerei in München. Prinz Ludwig
von Bayern hat über die Ausſtellung für Bäckerei, Konditorei, Leb
küchnerei und verwandte Gewerbe gelegentlich des 14. Verbandstages
des Zentralverbandes deutſcher Bäcker Jnnungen vom 5.--15, Auguſt
das Protektorat übernommen.

Die Billettſteuer in Berlin. Die Billettſteuer, deren Einführun
in der letzten Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen wurde, ſoll,
ſoweit die königlichen Theater in Betracht kommen, zum Gegenſtand
einer Kompenſation gemacht werden. Jn Berliner Theaterkreiſen will
man wiſſen, daß die Stadt Berlin aufgefordert werden ſoll, zu
den Koſten für den Neubau des Opernhauſes beizu-
tragen. Wie der „Lok.-Anz.“ erfährt, wird auch in ſtädtiſchen
Kreiſen damit gerechnet, daß ein ſolcher Antrag von der Regierung
geſtellt werden dürfte.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Freitag, den 3. März, vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 2. März, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag den 3. März,
abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Mäcz,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Panlnsgemeinde: Donnerstag, den 2. März, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Februar 1905.
Aufgeboten Der Graveur Emil Braun, Mittelſtr. 6 und Berta

Hartmann, Mittelſtr. 16.
Geboren: Dem Former Adolf Schröder, Domplatz 5, Zw.S.

Richard und Werner. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Kutzſch, Torſtr. 28,
T. Elſe. Dem Maler Arthur Piller, Jakobſtr. 26, T. Magdalena.
Dem Schuhmacher Arthur Kottenhahn, Fürſtental 5, S. Richard. Dem
Dekorateur Reinhold Storck, Mühlgaſſe 3, S. Werner. Dem Modell
tiſchler Paul Hennige, Jakobſtr. 44, T. Frieda. Dem Glaſer Hermann
Bode, Gr. Märkerſtr. 10, T. Erna. Dem Maſchinenſchloſſer Karl

Kellnerſtr. 5, T. Frieda. Dem Knecht Friedrich Lehmann
Friedrich, Klinik. Dem Schneider Auguſt Neumann S. Rudolf,

Klinik. Dem Fleiſcher Karl Fichtel, Grünſtr. 28, S. Willy.
Geſtorben Des Arbeiters Johann Mareiniak T. Marie, 6 Mon,

Schloſſerſtr. 6. Der Rentner Michael Wehr, 68 J., Glaucherſtr. 2.
Der Handelsmann Oskar Zimmermann, 39 J., Klinik. Des Arbeiters
Max Fiſcher S. Erich, 2 J. Klinik. Die Wwe. Karoline Dreßler geb.
Schäge, 82 J., Thomaſiusſtr. 35.

Answürtiges Auſgebot: Der Kaufmann Hermann Hoffmann,
Jeſewitz und Lina Deuticke, Eilenburg.

Halle (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 28, Februar 1905.
Aufgeboten Der herrſchaftl. Kutſcher Otto Keßler, Geiſtſtr. 32

und Anna Schreiber, Gr. Ulrichſtr. 4/5. Der Bautechniker Guſtav
Henkel und Margarete Lebelt, Gr. Wallſtr. 3. Der Buchhändler Hans
Rabus, Bielefeld und Anna von Ahlefeld, Leſſingſtr. 38.

Geboren Dem Maurer Friedrich Friedrich, Eichendorffſtr. 4, T.
Ella. Dem Buffetier Max Grothe, Geiſtſtr. 5, T. Paula. Dem Arbeiter
Karl Dörner, Gr. Brunnenſtr. 62, S. Hans.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Franz Strejcek Ehefrau Thereſe
geb. Schmidt, 36 J., Seydlitzſtr. A. Des Schneiders Bruno Moſen-
hauer T. Katharina, 2 J., Trothaerſtr. 24. Die Wwe. Luiſe Baalß
geb. Böttcher, 75 J., Albrechtſtr. 27.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

SCGCo—GGCCClCCGGGCGSGGVGGGGGGGGGG G
Lie Werſeburger Kliale r
Otto Kummer, berges wires hier nur regiſtrieren, bemerken aber, daß die Quelle, aus der es

nach außen
es zu verd
lage aünshng a er Reich nach dieſer Nieder

uns zugeht, als eine ſonſt recht gut informierte bezeichnet werden darf 3194) Poſtſtraße 10. Moderne gJimmeruhren,
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Kostüme- Anfertigung
nach Mass.3113]

Aner kannt reichhaltigste Auswahl
engagierter Muster in jeder Preislage.

Zruno Freytag, alle a. S.
Leipziger pstr. 100, par t I An U. II, Dta e 29200999000095900009099999

dere 1865.

Neuheiten I(leicerstoffen Blusenstoffen Frühjahrs-

Saison 1906.

Musterversand
nach auswärts.

rer Provinzial-
Gesang-
bücher

in einfach ſo
liden, dauer
haften Ein

bänden empfiehlt [2933
A. G. Lutsche, Papierhandlung,
Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

Carl Gieseguth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführnug, [3193
Halle a. S., Sternſtraße 5 a

übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strenygſte Dis-

kretion. Vieljährige Praxis.

Schirmfabrik
Fritz Behrens
FHoalle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
eder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Verein. [3159

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

tragen und 2sichnen

zu unterstützen.

Franz

Hierdurch die ergebene Mitteilung,
unserer Familie befindlichen Gasthof Zur Preussischen Krone“ an Herrn Franz
Lotze bierselbst verkauft haben.

Indem wir für das uns seit dieser langen Reihe von Jahren freundlichst bewiesene Wohl-
wollen verbindlichst danken, bitten wir, dasselbe auch auf unseren Herrn Nachfolger zu über-

Hochachtungsvoll und ergebenst

Franz Brömme und Frau.

hasthof zur Preussischen Krone,

Halle Trotha
dass wir mit heutigem

u

Höflichst bezugnehmend auf obige Anzoige, gestatte mir hierdurch ergebenset mitzuteilen,
dass obiger, allseitig bekannter und gern aufgesuchter

Gasthof zur Preussischen Krone
in meinen Besitz übergegangen ist.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,

Lotze.
Fernruf 498.

Gegr. 1866.

Abteilung

m ModernenDampfmaschinen
Fördermasehinen und

Ahteilung IE
Zerkleinerungy- nd

Aulbereitungsmaschinen.

und Thüring. Staaten:

Louis Soest Co. Reisholz-Düsseldorf.
Masechinenſabrik u. Fisengiesserei.

von 8 PS. aufwärts bis 2000 PS.

Vörderkabel Modernewit Dawpf- u. elektr. Antriob. Transmissions-Anlagen,

Generalvertretung C. Wfür Provinz Sachsen, Anhalt eumann,
Inb. G. ProsKauer, Zivil-Ing.

Kostenlose Anfertigung von Projekten und Kostenansehlägen.

den altbewährten guten Ruf desselben durch
aufmerksame Bedienung sowie Verabreichung nur vorzüglicher Speisen und Getränke aufrecht
zu erhbalten, und bitte, mich in meinem neuen Unternehmen durch feissigen Besuch gütigst

früher Restaurant Visbörse
und Hettstedter Bahnhor.

Tage den seit 1863 im Besitz

3174

Neuanlage 1901.

Abteilung III:
m HoderneGaskraftmaschinen

Kompl. Saug- u.
Druckgas-Anlaegen.
Ing.-Bur.,, Halle a. S,
Kirohnerstr. 10, Fernspr. 994.

13162

Einen ganz neuen reizenden
r KindHaarschmuck fie

A. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
(3181)

Gartenglas,
Streifen und nach Maß geſchnitten,

Glaser-Diamanten
in allen Preislagen offeriert

G. Kohlig,
Tafelglashandlung, Leipzigerſtr. 91..

Haben Sie ſchon [3182
16 Ah Wolle nprobiert bei

itur

WW c S SW S 5m I
der Grube „Leopold“, Edderitz, eingeführte

Marke mit ganz vorzüglſicher Heizkraft,

empfiehlt 13154
Ialleeher Bollfuhr-Verein, 6. m. 3. I.

Piano
Oualitäts Marke

am Platze.
llastrlerter Pracht Katalog

gratis und franxo. [3222

ersten Ranges

R. Sohneo Nacht. Gr. Steinſtr. 84

zu mässigen Preisen
auch auf

Mustergültiges

Teilzrahlungen.

Ritter

BRBurchardt. Frenkel.

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuerung zur 3. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens

Freitag, den 3. März, abends 8 Uhrvewirkt ſein muß, drinven wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie -Einnehmer:
[3157

Herrmann Lehmann.

finden. Nähere Auskunft erteilt

Oberrealſchulr in Entwicklung zu Delitzſch.
Realſchul Abiturienten, welche auf eine Vollanſtalt überzugehen

beabſichtigen, können Oſtern 1905 in hieſiger Oberſekunda Aufnahme
Direktor Dr. Wahle.

Königl. Griecn. Hoflioferanten.

WVratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duwellere und Edelschmiede
[3192

Halle a. S., Poststr. S.Thomasiusstr. 15. Fermat 1200.

Tierschutz Verein Für Halle a. s. und Vmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kottomboil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der r e: Frau Generalmajor geia,
Franckeſtraßze S. Tieraſyi: DelitzſcherſtraßeGeſchäfteſtunden 9-12 vorm., 2-5 nachm.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einri tung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſear preiswert zu vbermieten. (3161
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Saule a. S.

Zum Kſzzi- Bräu
am Leipziger Turm.

Morgen Donnerstag, Freitag und Sonnabend:

Großes Kulmb. Sottbierfef

Von 7 Uhr an Konzert. TAbends friſchen Speckkuchen.

T

T. Evang. Vereinshaus (Hotel Kronprinz
W Dienstag, den 7. Märx, abends s Vnr

Carmen Sylva,
Dichtungen und Lieder einer Königin.

Vortragende: Rose Johanni (Gesang).
lhan von Hahn (Rezitation).

Am Klavier (Jul. Blüthner Hans Griesch.
Karten: Sperrsitz 2,60 u. 1,55 MKk., ungesperrt 1,05 M.

in der Horſmusikalienhandliung von H einrien
Hothan, Gr. Steinstr. 14 und an der Abendkasse. [319

Handwerker- Meister-Verein,
Altgiſeder-Versammlung am Freitag, den 3. März,

abende s Uhr im „Goldenen Schiffchen. [3185
Tagdesordnung: 1. Vortrag von Herrn Rezitator Soehwan.

2. agreit ung über gewerbliche Ausflüge. 3. Desgl. über Sommer
konzerte. eſchäftliches.

Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Zucherkranken Linkes Aleuronatgebüe

e Aleuronatgebäckfabrik Paul Iinke,
Leſfingſtraße 1. Telephon 1824.

d è dine d»ö„dR. Gottachaleks
Masken n. Thratergarderobe-VerleihInſtitnt

Szjetzt nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren- und Damen-

Der Vorstand.

wird von ärztl. Auto itäten

Masken-Koſtüme
5150 bei ſolider Preieſtellung beſtens empfohlen.

Das Schönste auf der Welt
iſt ſicher

ein reizendes Frauen-Antlitz,
das in jugendlicher Friſche und Glätte

uns anlächelt und von keinem noch ſo
kleinen Fältchen durchzogen iſt.

Ein wahres Zaubermittel, das den
Beifall Kleopatras gefunden, wenn ſie
es gekannt hätte, iſt ein neues Präparat
mit Namen Aébesan. Wer ſein Geſicht
mit Hébesin behandelt, wird zu ſei
nem Erſtaunen ſehen, wie nach wenigen
Minuten ein friſcher, verjüngter Teint
aus dem Spiegel entgegenlacht.

EKöéhbesin iſt ein Verſchönerungs
mittel von überraſcheuder, ſofortiger
Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch
bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel etwavorhandene Falten und Fältchen im
Geſicht in wenigen Minuten ver
ſchwinden läßt.

FKébeosin erhöht überhaupt die
Schönheit, die Glätte und Friſche des
Teintt, ſchützt die menſchliche Haut vorſchädlichen äußeren Einflüſſen und übt

auf dieſelbe die beſte kouſervierende
Wirkung aus; iſt alſo auch der Jugend

aufs angelegentlichſte zu empfehlen.
Köbealin hat ſchon unzählige Tränen ſchöner Frauen, die ihre Reize

ren ſahen, getrocknet und wieder heiteres Lächeln auf ihre Lippen
gezauber

Köbesin darf mit vollem Recht ein Wohltäter des ſchönen Geſchlechts
e werden und ſollte auf keinem Toilettentiſch fehlen. Seine Anwendung
ſt ungemein einfach und nicht zeitraubend. KRébeosin hat ſich ungemein zahl

reiche Freunde R und gehört ar die Zukunft.Ein Flaeon Mk. 3. Doppelfl I Mk. 5. Jedem Flaconwird T s Seiten ſtarkes Büchlein über rationelle Körperpflege
beigegeben
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung 2. März 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen.

IV.
l. Halle, den 1. März 1905.

ür den nun folgenden Hauptvortrag, der das Thema be-
vandelte: „Hie gegenwärtige Lage der deutſchen
evangeliſchen Miſſion war in der Perſon des Herrn
Prof. D. Warneck der berufenſte Redner gewonnen worden.
Seit zwanzig Jahren befindet ſich die deutſche evangeliſche Miſſion
in einer erfreulichen Vorwärtsbewegung. 16 neue Gebiete ſind
beſetzt worden, davon zehn in deutſchen Kolonien. Die Miſſionare

nd von 520 auf 1010 geſtiegen, die Heidenchriſten von 200 000
500 000. Dieſe Ausdehnung hat ſich mit Naturnotwendigkeit

vollzogen. Aber der Segen iſt auch unſere Sorge. Wohl haben
ſich die heimatlichen Beiträge aller Miſſionsgeſellſchaften vermehrt,
aber ſie haben nicht gleichen Schritt gehalten mit den vermehrten
Anforderungen. Daher das Defizit, das Ende 1903 eine Höhe
von über einer Million Mark erreichte und 1904 ſich wohl noch
weiter vergrößert hat. Ein Defigzit iſt an ſich noch nicht bedenklich,
wird es aber, wenn es chroniſch wird. Zwei Möglichkeiten gibt es,
um das Gleichgewicht herzuſtellen: entweder Verringerung der
Ausgaben oder Vermehrung der Einnahmen. Die erſte kann ge
ſchehen durch Einſchränkung der Arbeit. Es iſt neuerdings der
Vorſchlag gemacht worden, einen Rückzug der Miſſionstätigkeit
aus allen nichtdeutſchen Gebieten eintreten zu laſſen. Jndeſſen
verkennt ſolcher Vorſchlag, daß das Miſſionsmotiv ſeine Wurzel
im religiöſen Glauben hat, nicht im patriotiſchen Chauvinismus;
daß das Weſen der Miſſion univerſal und ſelbſtlos iſt; daß ferner
mit ſolcher Maßregel geradezu die Zerſtörung der deutſchen
Riſſionen überhaupt und unabſehbare Wirren verknüpft ſein
würden. Eine andere Frage iſt es freilich, ob nicht ein einzelnes
Miſſionsgebiet an ein anderes Miſſionsorgan abgetreten werden
könnte. Aber eine Reduktion der Arbeit iſt immer ein gefährliches
Experiment, denn jeder Rückzug entmutigt. Finanzielle Gründe
allein rechtfertigen jedenfalls einen ſolchen Schritt noch nicht. Eine
Verringerung der Ausgaben könnte ferner auch ermöglicht werden
durch größere Sparſamkeit. Aber auch ſie vermag hier nichts
weſentliches zu erreichen. Die Gehälter der Miſſionare laſſen ſich
unmöglich reduzieren bei der fortſchreitenden Verteuerung der
Lebensmittel. Auch die an ſich ſchon geringen Betriebskoſten
können ohne Schaden für die Arbeit nicht noch mehr eingeſchränkt
werden. Es bleibt demnach nur die Möglichkeit der Vermehrung
der Einnahmen ſowohl in der Heimat wie draußen. Die jetzt
geleiſteten perſönlichen Beiträge belaufen ſich rund auf 5 150 000
Mark, davon entfallen auf Deutſchland allein 4 Millionen. Jſt
dieſe Summe zu erhöhen? Wir ſtehen jetzt gegenüber einer großen
feindſeligen Strömung gegen die Miſſion, die, inſzeniert von dem
kolonialen Uebermenſchentum, zum Durchbruch gekommen iſt an-
läßlich des Herero-Aufſtandes. Was jetzt an Verleumdungen und
Verhetzungen geleiſtet worden iſt, das übertrifft noch das bei den
chineſiſchen Wirren Erlebte. Wohl ſind auch in amtlichen Blättern
Zurückweiſungen der gehäſſigen Aeußerungen erfolgt, aber ſolche
Rechtfertigung iſt nicht überall hingedrungen. Jm tiefſten
Grunde ſpielt ſich hier ein Kampf der materiellen gegen die ideellen
Intereſſen, der ſittlichen Laxheit gegen die Forderungen der chriſt
lichen Ethik ab. Das iſt das Schlimme, daß nicht nur draußen
finſtere Gewalten der Miſſion entgegenſtehen, ſondern daß ſie
ihre ärgſten Gegner in den Chriſtenlanden ſelbſt hat. Freilich ſind
beiſpielsweiſe der rheiniſchen Miſſion ſeitdem noch viel mehr Ein-
nahmen zugefloſſen, allein in den Schichten, von denen es gilt: ſie
ſind nicht wider und darum für die Miſſion, haben ſich durch die
Angriffe manche Türen verſchloſſen. Ungünſtig für die Miſſion
überhaupt iſt die Zweifelsatmoſphäre, in der wir gegenwärtig leben.
Der alte hausbackene Rationalismus, der einſt der Totengräber der
halliſchdäniſchen Miſſion wurde, wie der moderne geiſtreiche
haben beide die Botſchaft nicht, auf der das Glaubensheldentum
fußt. Die Kerntruppe der Miſſion iſt es, die ihr die Mittel zu
führt. Darf man ihr noch größere Leiſtungen zumuten? Die
Antwort liegt in dem Worte: Wem viel gegeben iſt, von dem wird
auch viel gefordert werden. Wer Verſtändnis für die Miſſion hat,
der verſteht auch, daß die geſteigerten Ausgaben auch größere Ab-
gaben mit ſich bringen. Aber nicht nur im heimiſchen Miſſions-
leben, ſondern auch für die Miſſionsgebiete draußen iſt eine Ver
mehrung der Einnahmen anzuſtreben. Nach größerer Selbſtändig-
keit für die Heidengemeinden wird gegenwärtig immer mehr ge-
trachtet, da erfahrungsgemäß die ſich ſelbſt unterhaltenden Ge
meinden die lebendigſten ſind. Was jetzt die Heiden ſelbſt auf
bringen, beläuft ſich ungefähr auf 1850 000 Mk. Außerordent-
lich große Schwierigkeiten ergeben ſich für die deutſche evangeliſche
Miſſion ferner daraus, daß die miſſionierende Chriſtenheit keine
einheitliche iſt. Die rückſichtsloſe Konkurrenz der römiſchen Kirche
artet allmählich immer mehr zur zielbewußten Gegenmiſſion aus.
Jene hat begriffen, wie wichtig die Miſſion für die kolonigle Ent-
wickelung iſt, und die Deutſchen ſollten es endlich auch begreifen.
Das der evangeliſchen Miſſion zur Verfügung ſtehende Perſonal iſt
nur etwa halb ſo groß wie das römiſche. Eine noch ſchlimmere
Schädigung bedeutet die Eindrängung der römiſchen Kirche in evan-
geliſche Miſſionsgebiete. Wir ſuchten nach dem Grundſatz: „Schied-
lich friedlich zu arbeiten, Rom aber kehrt ſich an keine Ab
machungen. Dazu kommt die ſeltſame römiſche Miſſionspraxis in
Geſtalt der ſchnellen Gewinnung von Tauſenden und Zehntauſenden
durch Maſſentaufen. Endlich verſtehen es die römiſchen Miſſions-
organe, ſich in beſondere Gunſt bei den koloniglen Machthabern zu
ſetzen. Drücken ſie doch gern ein Auge zu gegenüber der weißen
Bevölkerung in den Kolonien. Die Betonung des Wirtſchaftlichen
aber von Seiten der Patres, hat ſie in den ungerechtfertigten Ruf
gebracht, ſie erzögen vor der evangeliſchen Miſſion zur Arbeit.
Was wir brauchen, das ſind neue Einnahmen und neues Perſonal,
aber nicht neue Miſſionsgeſellſchaften. Jn der Konzentration und
Organiſation liegt Macht. Leider tauchen immer wieder neue, zum
Teil auf enthuſiaſtiſchen Grundlagen beruhend Richtungen auf.
Seit 1889 ſind 12 neue Miſſionsorgane gegründet worden, die
ſämtlich mit der Gemeinſchaftsbewegung in Zuſammenhang ſtehen.
Man darf bezweifeln, ob ſie alle lebensfähig ſind. Die erſchreckende
Zerſplitterung ſcheint noch im Zunehmen begriffen zu ſein. Auch
die Gemeinſchaftsbewegung ſcheint eine eigene Miſſion beginnen zu
wollen. Obwohl wir das Berechtigte und Segensvolle an dieſer Be
wegung voll anerkennen, möchten wir doch verhindern, daß die
Beſonderheiten zu Abſonderungen führen. Gerade in der gemein
ſamen Arbeit liegt ein ſtarker Schutz vor gegenſeitiger Verkennung.
Womit begründen jene ihre Neugruündungen? Wenn ſie uns zu
geſtehen, daß wir mit ihnen dasſelbe Evangelium haben, warum
dann eine andere Grundlage? Die Elemente des Chriſtentums
ſind es, die den Heiden nahegebracht werden müſſen. Oder genügen
der Gemeinſchaftsbewegung unſere Miſſionsarbeiter nicht? Man
betont die Schule des heiligen Geiſtes gegenüber der wiſſenſchaft

lichen Ausrüſtung. Aber es iſt nicht zwiſchen beiden zu wählen,
ſondern beide ſind nötig. Das Eindringen in die fremde Sprache,
das Eindenken in die fremden Anſchauungen kann nicht erſetzt
werden durch perſönliche Frömmigkeit. Man wirft uns endlich vor,
wir trieben viele unnütze Dinge. Die Hauptſache ſei die Rettung
der einzelnen Seele, darum tue möglichſt ſchnelle evangeliſtiſche
Verkündigung und Wanderpredigt not. Jndeſſen gehört dazu doch
auch noch Vorarbeit und Nacharbeit. Ohne Schule und beſtimmte
Organiſation tut die Miſſion nur ein halbes Werk, wie es die Er
fahrung der Miſſionsgeſchichte beweiſt. Es iſt eine ernſte Lage,
in der ſich gegenwärtig die deutſche evangeliſche Miſſion befindet.
Sie erfordert Männer, die feſt im Glauben ſtehen. Aber die auf
den Herrn harren, kriegen neue Kraft. Darum gilt die Loſung:
Vorwärts!

Lebhafteſter Beifall der Verſammlung lohnte die von voll
kommenſter Sachkenntnis getragenen Ausführungen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. März.

Der Monat März.
Der März (Martius) bildete bei den alten Römern den erſten

Monat des Jahres und war, wie aus ſeinem Namen hervorgeht,
dem Kriegsgotte Mars geweiht. Die Germanen bezeichneten ihn
als Thormanet zu Ehren ihres Frühlings- und Donnergottes
Donar oder Thor, der mit ſeinem glühenden Hammer Miölnir
die Sturm, Hagel- und Reifrieſen, in denen ſich die Winternächte
verkörperten, aus dem Lande trieb. Karl der Große nannte den
März Lengitzinmanoth, weil in ihm die Tage länger werden,
längſen (lenzen), und auch heute noch iſt der Titel Frühlingsmonat
für den März üblich. Kaum ein Monat des Jahres wird von den
Menſchen mit ſolchem Frohgefühle begrüßt wie der März. Bringt
er uns doch ein herrliches, köſtliches Geſchenk, deſſen Wert wir nach
den kalten und harten Tagen des Winters doppelt zu ſchätzen wiſſen,
den Lenz! Freilich, ſtürmiſche Kämpfe koſtet es noch, ehe er den
lieblichen Knaben, der die Natur aus ihrem Dornröschen-
Schlummer zu neuem Leben erwecken ſoll, bei uns einführt. Herr
Winter, der Alte mit dem bereiften Barte, wehrt ſich gar gewaltig
gegen die Zauberkraft ſeines holden Bezwingers. Aber was hilft
es ihm? „Und mag er dräuen noch ſo ſehr mit grimmigen Ge-
bärden, und ſchickt er Eis und Schnee daher, es muß doch Frühling
werden!“ Dieſe Gewißheit zieht mit dem März beglückend in unſer
Herz ein, und leiſe, leiſe regt im Grunde der Seele neues Hoffen,
erneute Zuverſicht die Schwingen. Nach den Witterungsregeln
der Landleute muß im März Trockenheit herrſchen, wenn das Jahr
ein ſegensreiches werden ſoll, denn: Naſſer März iſt des Bauern
Schmerz, und Märzenſchnee tut den Saaten weh; dagegen:
Märzenſtaub iſt das Lot einen Taler wert. Viel Wind im März
ſoll einen ſchönen Mai, viel Nebel aber zahlreiche Gewitter während
der Sommerszeit in Ausſicht ſtellen. Holz, das man in den letzten
zwei Feiertagen des März ſchlägt, wirft ſich nicht, heißt es im
Volke, und wer Märzenſchnee ſammelt und ſich damit wäſcht, der
bekommt eine glatte Haut und einen feinen Teint.

Die Halleſchen Goldwarendiebe feſtgenommen
Die hieſige Kriminalpolizei hat einen guten, Aufſehen erregenden

Fang gemacht: endlich iſt es gelungen, die Einbrecher
feſtzunehmen, welche vor Monaten die frechen und
raffinierten Diebſtähle in den Goldwarenläden
der Herren Dunker, Leipzigerſtraße, Pröhl, Gr.
Steinſtraße und Schindler, Gr. Ulrichſtraße, aus
führten. Es ſind nicht internationale Gauner, wie man zuerſt ver
mutete, ſondern in der Hauptſache zwei Hallenſer, die Ge-
brüder Schütz, zwei alte Zuchthäusler, von denen der eine
in der Deſſauerſtr. 8, der andere in der Viktoriaſtr. 28 wohnt. Das
brave Brüderpaar iſt hinter Schloß und Riegel gebracht und ſieht
ſeiner Aburteilung entgegen. Jn den Wohnungen der Einbrecher
fand man noch eine große Menge der geſtohlenen
Wertſachen vor, Uhren, Ketten, Colliers, Edelſteine, ſilberne und
goldene Schalen 2c., alles Objekte, die zum großen Teile ſchon von den
drei genannten Ladeninhabern als die ihnen geſtohlenen wiedererkannt
worden ſind. Außer den beiden Schütz iſt auch der Reſtaurateur
Becker als Hehler verhaftet worden. Becker iſt Jnhaber einer ſog.
„Mädchenkneipe“ am Kühlen Brunnen am Marktplatze und hat
von den Dieben Goldwaren gekauft und unter der Hand mit einem
guten Profitchen wieder verkauft. Jhre Entdeckung haben ſich die
beiden Diebesgeſellen ſelbſt zu verdanken. Am letzten Montag trafen
die zwei mit noch anderen Kumpanen in der „Klauſe St. Lukas“
an der Alten Promenade zuſammen. Da wurde denn in dulci jubilo
gelebt und eine anſtändige Zeche gemacht. Auch tapfer pokuliert

ward und mit den Mädchen, die in dem Reſtaurant
muſizieren, charmiert; die Mädchen wurden ſchließlich von
den Geſellen aufgefordert, mit ihnen zu gehen, indem ihnen für ihre
Willfährigkeit ſchöne Geſchenke, goldene Uhren und Ketten, verſprochen

wurden. Da die Gäſte aber zu offen und auffällig mit ihren Gold-
ſachen renommierten, ſchöpfte der Wirt, Herr Ruhe, Verdacht, und
er benachrichtigte insgeheim die Kriminalpolizei, die das Brüderpaar
Schütz auch faßte. Die Unterſuchungen gegen die Verbrecher werden
mit Eifer geführt.
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Die Vermeſſung des Stadtgebietes Halle.
Es erſcheint für den erſten Augenblick jeltſam, daß wir, die Bürger

ſchaft, wie auch die Stadtverwaltung garnicht genau wiſſen, wie groß
die Stadt Halle im ganzen und in ihren einzelnen Teilen iſt, welche
Ausdehnung alſo die Altſtadt, die Südſtadt, das Glauchaſche Viertel,
das Neumarktviertel und die drei Vororte haben. Jm Jahre 1850
hatte die Saaleſtadt noch nicht 30 000 Einwohner, ſchon von dieſem
Zeitpunkte an machten ſich mit dem Wachſen der Einwohnerzahl und
der dadurch notwendigen Stadterweiterung eine präziſe Vermeſſung des
Stadtgebietes und eine endgiltige Abgrenzung ſeiner einzelnen Teile,
Straßen und Grundſtückskomplexe erforderlich. Jn den letzten fünf
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts ſind denn auch mancherlei
ſtädtiſche Vermeſſungen vorgenommen worden, die indeſſen alleſamt
Anſpruch auf Genauigkeit nicht erheben können Es ſoll des
halb in den nächſten Jahren das ganze Stadtgebiet von
Grund auf, Hektar pro Hektar mit Sorgfalt neu vermeſſen und in
Karten eingetragen werden. Dieſe Arbeit wird nicht nur den rein
idealen Vorteil der Ordnung und Geſetzmäßigkeit, ſondern einen nicht
zu unterſchätzenden praktiſchen Vorzug haben die Neuvermeſſung iſt

für Grunderwerbs- und Hypothekenregelungen und bei dem Ausbau
planmäßig feſtgeſetzter Straßen von hohem Werte. Die Herren Stadt
baurat Lammers und Stadtvermeſſungsinſpektor Herwig haben
nun eine Denkſchrift ausgearbeitet, die den Stadtverordneten zugegangen
iſt und in der die beſtehende unzuverläſſige Stadtvermeſſung und die
Notwendigkeit der Neuvermeſſung klargelegt werden. Die Koſten
derſelben werden auf 124000 Mark d Zur
Expoſition über die Höhe der Summe wird zum Schluſſe in der
Denkſchrift geſagt: Die Koſten der Stadtvermeſſung werden von
Hannover, Magdeburg, Charlottenburg und Leipzig auf 500 Mk. pro
ha für die Altſtadt, 200 Mk. pro ha für die Neuſtadt, von Deſſau auf
300 400 Mk. pro ha Altſtadt und Lübeck auf 400 Mk. pro ha Alt-
ſtadt angegeben. Jn Berlin hat die Vermeſſung 250 Mk. pro ba im
Durchſchnitt gekoſtet. Die von dieſen Städten angegebenen Koſten er-
ſcheinen etwas hoch, es kommen dort aber die ſchwierigen Verkehrs
verhältniſſe inbetracht. Jn Rückſicht darauf, daß ſchon die Triangulation
ausgeführt iſt, dürſte in Halle eine vorzügliche Vermeſſung, Kartierung
und Berechnung für 150 Mk. pro ha Neuſtadt und 400 Mk. pro ha
Altſtadt ausführbar ſein. Die Altſtadt hat einen Flächeninhalt von
90 ha, die Neuſtadt einen ſolchen von 590 ha. Die Koſten würden
ſich demnach

auf 90 40
15

36 000 Mk.
und 590

0

0 88 000
Sa. 124 000 Mk. ſtellen.

Es ſteht zu hoffen, daß die StadtverordnetenVerſammlung im
Sinne der Dentſchrift entſcheidet.

Die Baukommiſſion hatte geſtern wieder eine lange arbeits
reiche Sitzung. Sie beriet in der Hauptſache den ganzen Bauetat
durch, alſo das Kapitel XIII vom Kämmereihaushaltsplane für 1905,
und empfahl denſelben mit nicht bedeutenden Abſtrichen der Stadt
verordnetenverſammlung zur Genehmigung. Die Kommiſſion war weiter
einverſtanden mit den Bewilligungen von 5000 Mk. für das ſtädtiſche
Vermeſſungsbureau, von 1800 Mk. als Gehalt für einen Vermeſſungs
gehilfen und von 2500 Mk. für bauliche Veränderungen im Grund-
ſtücke Südſtraße 2, das in Zukunft zur Unterbringung der Geſchäfts
räume des dritten Polizeireviers dienen ſoll. Dann wurden noch
Fluchtlinien und Höhenlage für die an der Raffinerie liegende Straße
feſtgeſetzt, welche die Königſtraße und die Straße C verbindet.

Eine elektriſche Bahn Halle-Leipzig Der kommunale Ver
ein hielt geſtern eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher wegen
der geplanten Errichtung einer elektriſchen Bahn HalleLeipzig intereſſante
Mitteilungen gemacht wurden. Die hierfür vom Vereine eingeſetzte
Kommiſſion hat gemäß einem früheren Beſchluſſe ſich mit den in Frage
kommenden Landgemeinden in Verbindung geſetzt und überall Zu-
ſtimmung zu dem Bahnprojekte erhalten. Auch die preußiſchen und
ſächſiſchen Staats und Kommunalbehörden ſind geneigt, dem Projekte
näherzutreten. Allerdings hat dasſelbe durch die kürzlich von der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft Berlin beantragte Konzeſſionierung
der Strecke Bahnhof Halle-Schlachtviehhof ein anderes Bild erhalten
und es ſoll zunächſt dahin geſtrebt werden, daß bei dieſer Konzeſſions-
erteilung der Anſchluß der Ortſchaften Diemitz, Reideburg, Schönnewitz
und Büſchdorf mit ausgewirkt wird. Eine Kommiſſion, beſtehend aus
den Herren Rechtsanwalt Dr. Kettembeil, Bürgermeiſter a. D. Sielaff,
Kaufmann R. Aßmann und Kaufmann Rößler, wurde beauftragt, die
Angelegenheit weiter zu verfolgen, damit das vielbeſprochene, bedeutungs-
volle Projekt endlich verwirklicht werde.

Der Kindergottesdienſt zu St. Ulrich feierte geſtern abend in
den „Kaiſerſälen“ ſein 23. Stiftung sfeſt. Eine kirchliche Feier
war ſchon am 26., dem eigentlichen Gründungstage, voraufgegangen.
Nach einer kurzen Begrüßung der Eltern, Kinder, Gäſte und Freunde
durch den Gründer und Leiter, Herrn Diakonus Richter, ſang der
gemiſchte Chör der Helfer und Helferinnen den 100. Pſalm. Unter
dem reichhaltigen Programme fielen beſonders die lebenden Bilder durch
Natürlichkeit und Anmut auf und fanden allſeitigen Beifall. Nach
einem Hoch auf den Kindergottesdienſt begrüßte Herr P. Zauleck
aus Bremen die Verſammlung und führte in einer ſehr gehaltvollen

Anſprache aus, was die Eltern von ihren Kindern in religibſer Hinſicht
lernen könnten. Dann nahm Herr P. Weber aus dem Paläſtina-
hauſe in Köln das Wort zu einer ſehr intereſſanten Schilderung des
heiligen Landes, insbeſondere der alljährlichen Wallfahrten orthodoxer
Ruſſen zu den heiligen Fluten des Jordans. Sehr paſſend ſchloß ſich
daran an und bildete den Schluß des ſchönen Familienabends eine
Aufführung „Ein Sieg in Port Arthur“, verfaßt von einem der Helfer.
Gegen 11 Uhr hatte die reichbeſuchte Feier ein Ende.

Dentſch-Evangeliſcher Frauenbund. Nochmals ſei hier auf
den Vortrag aufmerkſam gemacht, den Fräulein Paula Müller-Hannover,
die Hauptvorſitzende des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes, Freitag,
3. März, nachmittags 6 Uhr im Saale der Seyyplitzſchen höheren
Mädchenſchule, Karlſtraße 6, halten wird. Gäſte ſind dabei herzlich
willkommen.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater wird uns geſchrieben: Die 28. Muſikaufführung, Pro
duktionsabend für Hochſchule findet am Freitag, 3. März, abends
08 Uhr im Saale des Konſervatoriums, Poſtſtraße 21, ſtatt. Das
Programm enthält Werke für Klavier, Solo-, Enſemble- und Chor
geſang von Beethoven, Weber, Schubert, Schumann, Chopin,
Lortzing, Brahms, Thomas, Hiller, d'Albert uſw. Beſonderen
Intereſſenten kann gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der
Zutritt gewährt werden.

Technikerverein Halle. Am Sonnabend abend hielt Herr
Jngenieur Schneider einen Vortrag über Brauereieinrichtungen,
welchen er durch Skizzen und Zeichnungen in eingehender Weiſe
erläuterte. Sonntag vormittag beſuchte der Verein im Anſchluſſe
an den Vortrag die Freybergſche Bierbrauerei unter der liebens
würdigen Führung der Herren Braumeiſter Schade und Keller-
meiſter Schmidt. Nach der Beſichtigung lief Herr Freyberg ſeine
Beſucher an der Quelle mit dem bekannten Freyberg-Bräu be-
wirten, und an fröhlicher Tafelrunde dankte der Verein ſeinem
Gaſtgeber für das freundliche und bereitwillige Entgegenkommen
und für die gaſtliche Aufnahme.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen, Donnerstag, ſtatt.
Beginn 826 Uhr; Gäſte ſind willkommen.

Heide-Verein. Um den Halleſchen Mitgliedern die Teilnahme an der
morgen (Donnerstag) abend 8 Uhr im „Heideſchlößchen“ ſtattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung zu ermöglichen, iſt vom Vorſtande
für e hrige legenheit (12 Uhr 20 Min. ab Bahnhof Heide) geſorgt
worden.

Die Kreislehrerkonferenz der Halleſchen Volksſchulen findet
heute im Saale der alten Volksſchule ſtatt der bereits vorliegende
Bericht über dieſe Konferenz, in der im Hauptthema über die gewerb-
liche Kinderarbeit geſprochen ward, iſt wegen Stoffandranges bis morgen
zurückgeſtellt.

Zum Sprechverkehre mit Halle und Ammendorf Radewell ſind
die öffentlichen Sprechſtellen Loth ra und Ziepel zugelaſſen Sprech
gebühr je 50 Pfg.
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Vom Apollotheater ſchreibt man uns: Radrennen auf
der Bühne ſind das Neueſte in dem um Senſationen nicht ver
legenen Varietee. Und ſobald es auf dem Varieteegebiete etwas neues

ibt, kann man ſicher ſein, daß unſer ApolloTheater dasſelbe dem
alleſchen Publikum zu bieten beſtrebt iſt. Die Rennen, die heute,
ittwoch, hier beginnen werden auf dem Home-Traine-

Apparat ausgeführt, jener ingenibſen amerikaniſchen Erfindung,
welche es den Radfahrern ermöglicht, während der Zeit, da das Fahren
im Freien unmöglich iſt, zu Hauſe zu trainieren. Der Apparat beſteht
aus einer Anzahl Walzen, auf welche die Räder geſetzt werden. Der
Radler radelt nun darauf los, die Räder drehen ſich in größter Eile,
doch kommen natürlich durch die Gegendrehung der Walzen
die Maſchinen nicht vom Flecke. Eine weitere ſinnreiche
Einrichtung gibt die Anzahl der Drehungen an, und aus dieſen
Drehungen reſultiert die Strecke, die unter normalen Verhältniſſen
h worden wäre. Eine mit dem Apparat direkt verbundene

ieſenſcheibe läßt durch ihre Zeiger die Anzahl der zurückgelegten Meter
faſt von Sekunde zu Sekunde erkennen. Das „Apollotheater“ hat für
die Rennen die Form des freien Wettbewerbes gewählt, ſelbſtverſtändlich
nicht ohne Radfahrer von Ruf hierzu für klingende Münze zu ver
pflichten. Der endgültige Sieger wird eine Prämie von 2000 Mork
erhalten. Zu den engagierten Radfahrern gehören die bedeutend en
r Europas: vor allem die berühmteſten und gefeiertſten Namen eines

haddäus Robl und Willy Arend. Die Namen der übrigen
Teilnehmer von Ruf ſind durch die Ankündigungen dem Publikum bekannt
geworden. Weitere Anmeldungen werden im Bureau des Apollotheaters
entgegengenommen. Gefahren wird jedesmal eine Strecke von vier
Kilometern, und allabendlich gehen drei bis vier Rennen von ſtatten.
Aus dem weiteren reichhaltigen neuen Programm heben wir d' Loiſach
thaler hervor, die von ihrem früheren Hierſein im Jahre 1901 noch
beſtens bekannt ſind. Es iſt ein echtes Stück oberbayriſchen Gebirgs-
lebens, was uns d' Loiſachthaler bringen die kraftſtrotzenden Figuren
mit ihren friſchen Stimmen, dazu ein echter urwüchſiger Schuhplattier
ein Bild, das nur wohltuend wirken kann.

Zum Durchbruche der Gommergaſſe wird uns von inter
eſſierter Seite geſchrieben: Ueber die Fluchtlinie der Gommergaſſe
iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung in geheimer Beratung be
ſchloſſen worden. Die Feſtſetzung oder Zurücknahme einer Flucht
linie iſt für diejenigen, deren Grundbeſitz davon betroffen wird,
immer von hervorragender Wichtigkeit und Bedeutung, und zwar
nicht immer von vorteilhafter Bedeutung, und die beteiligtenGrundſtücksbeſitzer haben ein großes und im weitgehendſten Mahe

berechtigtes Jntereſſe, zu wiſſen, was mit ihren Grundſtücken be
abſichtigt wird, und deshalb wenigſtens die Tendenz der Anträge zu
kennen, deren Beſchlußfaſſung geplant iſt. Es iſt daher erſtaun-
lich, daß, wie am vergangenen Montag, eine Fluchtlinienverände
rung in geſchloſſener Sitzung zur Verhandlung kam, weil damit
offenbar bezweckt wurde, daß die betreffenden anliegenden Grund
ſtücksbeſitzer vor der Hand nicht erfahren, was für neuerliche Pläne
der Magiſtrat mit ihren Grundſtücken vorhat. Es wird dadurch
den Grundeigentümern die Möglichkeit genommen, gegenüber Be
ſchlüſſen, die ihren berechtigten Intereſſen zuwiderlaufen, bei Zeiten

regeln der Abwehr zu ergreifen. Die Firma C. Gräb
u. Söhne, die im vorliegenden Falle hauptſächlich als Anlieger
in Frage kommt, umſomehr, als deren Taubenſtraße 14 gelegenes
Fabrikgrundſtück durch die geplante Verlängerung der Gommer-
gaſſe bis zur Taubenſtraße in zwei annähernd gleich große Teile
a ten wird, dürfte ohne weiteres ſchon aus der bloßen Tat-
ache der Geheimhaltung der Verhandlungen überzeugt ſein, daß
der neuerliche Plan des Magiſtrats für ſie nichts gutes bedeute.
Da hat das hieſige ſozialdemokratiſche Volksblatt (infolge von
Jndiskretionen ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter
wir haben ſchon einmal auf das unverfrorene Treiben aufmerkſam
gemacht. D. Red.) trotz des Beſchluſſes des Stadtverordneten
Kollegiums, über dieſen Pret Geheimhaltung zu beobachten, in
ſeiner geſtrigen Nummer ſeinen Leſern mitgeteilt, daß die Stadt
verordneten beſchloſſen haben, von dem Plane der Verlängerun
der Gommergaſſe durch das Gräbſche Fabrikgrundſtück hindur
nach der Taubenſtraße wieder abzuſehen. Nur wenigen wird be
kannt ſein, welch unſchöne Vorgeſchichte dieſe Durchbruchs
angelegenheit hinter ſich hat. Schon vor etwa 20 Jahren hatte der
Magiſtrat eine Straße geplant, welche die Taubenſtraße etwa
visàvis der Volksſchule mit der Mauerſtraße verbinden, die Sack
gaſſe „Gommergaſſe“ durch eine kurze Seitenverbindung an dieſe
Durchbruchſtraße anfügen und ſomit dem Durchgangsverkehr auf
ſchlie en ſollte. Die damals geplante Durchbruchsſtraße zerſchnitt
das Gräbſche Fabrikgrundſtück für den Fabrikbetrieb bei weitem
nicht ſo ungünſtig und bis zur Unmöglichkeit ſtörend wie die jetzige
Durchbruchsſtraße. Die Firma C. Gräb u. Söhne klagte damals
Fern dieſes Straßenprojekt, und der Provinzialrat als höchſte

richtsinſtanz entſchied, daß die geplante Durchbruchsſtraße zu
unterbleiben habe. Vor nunmehr ca. 7 Jahren erſchien der Magiſtrat
wieder mit dem Plane, durch das Gräbſche Fabrikgrundſtück eine
Straße hindurchzulegen, und zwar ſollte die Gommergaſſe bis zur
Taubenſtraße verlängert werden. Es wurde an die Firma
C. Gräb u. Söhne das Anſinnen geſtellt, der Feſtlegung der Flucht
linie zuzuſtimmen, und gleichzeitig bedeutet, daß vorläufig die tat
ſächliche Ausführung der Straße nicht beabſichtigt würde. Es muß
nun jeder, dem induſtrielle Verhältniſſe nicht ganz fremd ſind, zu
geben, daß Gräbs mit der Feſtlegung einer Fluchtlinie mitten durch
ihre Fabrik hindurch ſich nicht nur nicht einverſtanden erklären
konnten, ſondern ganz energiſch dagegen Front machen mußten,
denn mit dem Tage der Segen der Fluchtlinie tritt die ſo
genannte Baubeſchränkung ein, d. h. bei etwaigen Neubauten oder
größeren Erweiterungsbauten, die ſich aus irgend welchen betriebs-
techniſchen Gründen erforderlich machen, darf der Betreffende ſeine
Bauten innerhalb ſeines Grundſtückes nicht mehr dahin ſetzen, wo
ſie für ihn ſelber reſp. im Jntereſſe ſeines Betriebes am meiſten
praktiſch ſtehen, ſondern maßgebend für Plazierung und auch gar
noch Art des Baues iſt dann die feſtgelegte Fluchtlinie. Die Firma
C. Gräb u. Söhne erhob alſo auch diesmal (d. h. im Jahre 1898)
Widerſpruch gegen die Durchbruchsſtraße und führte aus, daß das
Straßenprojekt ein dringendes öffentliches Jntereſſe nicht für ſich
beanſpruchen könne, da der Magiſtrat die tatſächliche Ausführung
gar nicht beabſichtige. Demgegenüber führte der Magiſtrat aus, daß
das öffentliche Jntereſſe unzweifelhaft obwalte, und daß nament-
lich hinſichtlich der Feuerſicherheit der übrigen Anlieger der
Gommergaſſe die Stadtgemeinde verpflichtet ſei, dieſen vollen Schutz
zu und außerdem würde die tatſächliche Durchführung
des Durchbruchs den Jntentionen des Geſetzes vom 2. Juli 1875
entſprechend in der näheren Zukunft geſchehen. Daß die übrigen
Anlieger der Gommergaſſe ſtetig einer hohen Feuersgefahr aus

ſetzt ſind, ſolange die Durchbruchsſtraße nicht wirklich zur Aus-
ührung gelangt, bewies der Magiſtrat glaubhaft durch ein Gut-

achten des Branddirektors Weigelt. Dieſe Ausführungen führten
ſeitens des Provinzialrates als oberſte Gerichtsinſtanz zu dem
Urteil, daß die Verlängerung der bis zur Tauben-
ſtraße unbedingt geboten ſei, obwohl zugegeben werden müſſe, daß
dadurch die Firma C. Gräb u. Söhne ganz erheblich geſchädigt
würde. Hiernach, ſollte man allgemein annehmen, habe der
Magiſtrat den übrigen Anliegern der Gommergaſſe gegenüber die
ſich ſelbſt zuerkannte Pflicht, dieſe aus der ſo glaubwürdig nach
gewieſenen fortwährenden hohen Feuersgefahr zu befreien und den
Durchbruch, wie ſelbſt im Schriftſatz vom 24. Oktober 1899 zuge-
ſichert, nunmehr auch nicht mehr lange auf ſich warten zu laſſen.
Für die Firma C. Gräb u. Söhne hatte die tatſächliche Feſtlegung
der Fluchtlinie zunächſt die ſchon vorher erwähnte Baubeſchränkungur Folge, die ſchon an und für ſich ſo erhebliche nachteilige Kon
Pouen en zeitigt, daß es geradezu ein wirtſchaftliches Lebens-

intereſſe der Firma war, den Magiſtrat, der trotz und entgegen
ſeiner früheren Ausführungen an die Verwirklichung des Durch
bruches gar nicht zu denken ſchien, nunmehr zu zwingen, die Durch
vbruchsſtraße zu verwirklichen, denn abgeſehen von vielen anderen
betriebstechniſchen Unmöglichkeiten und Gefahren, welche allein die
feſtgelegte, wenn auch noch nicht ausgeführte Fluchtlinie mit ſich ge
vhracht konnte ja der Magiſtrat ſeine Anſicht jederzeit wieder
dahin ändern, daß er plötzlich die Ausführung des Straßen-

projektes doch für unaufſchiebbar hielt. Solche andauernd un
icheren Verhältniſſe ſind keine Baſis, auf der ein induſtrielles
nternehmen weiter arbeiten, denn ſich entwickeln kann.

Daß die Firma C. Gräb u. Söhne ſich bezüglich der Enteignung auf
den prinzipiellen Standpunkt ſtellt, daß ſeitens der Stadtgemeinde
das ganze Grundſtück zu übernehmen iſt, wird jeder objektiv Ur
teilende für recht und billig, und jeder, der einigermaßen einen Ein
blick in die Betriebsverhältniſſe gehabt e für ſelbſtverſtändlich
halten. Jeder, der mit Enteignungsangelegenheiten zu tun gehabt
hat, weiß, daß bei neuen Straßen, worunter auch Verlängerungenalter Straßen rechnen, die betreffenden Anlieger vieſe neue

Straße zu bezahlen haben, und zwar nicht nur Kanaliſation, Gas,
Waſſerleitung und Straßenpflaſter, ſondern auch den Grunderwerb.

ührt alſo, wie bei C. Gräb u. Söhne, eine neue Straße durch das
rundſtück eines Beſitzers hindurch, wodurch der betreffende Eigen

tümer Anlieger auf beiden Seiten der Straße wird, ſo hat er nicht
nur ſchließlich das Straßenterrain gratis herzugeben, denn, was
er dafür bezahlt erhält, muß er ſpäter in Form von Straßenausbau-
koſten wieder zurückzahlen, ſondern dieſe Straße wird auch noch auf
ſeine Koſten kanaliſiert und gepflaſtert uſw. Ganz angebracht mag
dies ſein gegenüber Grundſtücksſpekulanten, die vor der Stadt
Terrain beſitzen und dieſe Terrains überhaupt nur durch Anlegung
von Straßen realiſieren können; jedoch ganz anders verdienen die
Verhältniſſe beurteilt zu werden gegenüber einem induſtriellen
Unternehmen, welches mitten in der Stadt ſchon länger als
50 Jahre auf demſelben Terrain betrieben wird. Daß aber der
Magiſtrak nunmehr, nachdem ihm offenbar die Ueberzeugung
kommt, daß er zur Uebernahme des geſamten Grundſtückes ver
urteilt werden könnte, in geheimer Sitzung die Wiederaufhebung derIuchtlinie beſchließen läßt erſcheint unglaublich. Seit annähernd

Jahren iſt der Gommcrgafſendurchbruch beſchloſſen, und Gräbs
haben ſich mit ihren ſämtlichen Einrichtungen der Fluchtlinie an
paſſen müſſen, haben wirtſchaftlich erheblichen Schaden erleiden
müſſen, haben ſchließlich Gebäude niedergelegt und in dem nunmehr
bald ein Jahr ſchon laufenden Enteignungsprozeſſe nicht unerheb
liche Ausgaben gehabt. So wird es zur Notwendigkeit, nunmehr
wieder gegen die Aufhebung der Fluchtlinie den Streit zu eröffnen.
Außerdem, wenn die Fluchtlinie heute wieder aufgehoben wird,
wer ſteht dafür, daß nicht über 10 bis 15 Jahre zum dritten Male
eine Durchbruchsſtraße als dringend notwendig erachtet und feſt
geſetzt wird; denn außer allen anderen Anliegern der Gommergaſſe
hat auch die katholiſche Gemeinde, welche mit ihrer Kolonie eben
falls Anlieger der Gommergaſſe iſt, dauernd ein Intereſſe an dem
Durchbruche der Gommergaſſe nach der Taubenſtraße. Wem aber
will man zumuten, in jahrelangen aufreibenden Prozeſſen alle
15 Jahre ſeinen Grundbeſitz gegen Straßenprojekte zu ver-
teidigen? Als im höchſten Grade bedauerlich und unnatürlich muß
es bezeichnet werden, wenn Bürger der Stadt gezwungen ſind,
gegen den Magiſtrat der eigenen Vaterſtadt, auf deſſen utz ſie
von Rechtswegen Anſpruch haben und angewieſen ſind, einen er
bitterten Kampf zu führen, um nicht in empfindlichſter Weiſe
Schaden an ihrem Vermögen zu erleiden; und das Stadtver-
ordnetenKollegium ſollte dem Magiſtrat dazu keine Beihilfe leiſten.
Was ſchließlich die ſeitens des „Volksblattes“ mit einer hämiſchen
Gloſſe gezierte Höhe der Forderung anbelangt, ſo iſt v allgemein
bekannt, daß der Enteignete nicht das zuerkannt bekommt, waser fordert, ſondern nur Pviel, wie er Mark für Mark als tatſäch-
lichen Wert reſp. erſatzpflichtigen Schaden nachweiſt.
jetzt der Magiſtrat ſich vor der Höhe der Forderung, fo gibt er
amit ungewollt und unbeabſichtigt zu, daß er die Summe von

C. Gräb u. Söhne im Prozeßwege für erreichbar hält und ſomit
die Forderung für annähernd zutreffend und richtig. Daß im
übrigen die Firma C. Gräb u, 1 3 bereit iſt, die Enteignung
dadurch zu erleichtern, daß ſie für ihr Fabrikterrain ein paſſendes
ſtädtiſches Terrain im Wege des Tauſches übernimmt, wird bei
der Darſtellung des „Volksblattes“ wohl abſichtlich veyſchgtegen.

Fürchtet nun

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die für geſtern angeſetzte Aufführung der Oper „Fedor a“ mußte
wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn Dr. Banaſch ausfallen,
da ein Erſatz nicht zu beſchaffen war und außerdem noch mehrere
Erkrankungen eintraten, ſo mußte Lortzings „Waffenſchmied von
Worms“ gegeben werden. Der Spielplan für die nächſten Tage
erfährt trotzdem keine Veränderung. Heute (Mittwoch) geht
das Luſtſpiel „Familientag“ in Szene; Mascagnis
„Cavalleria rusticana“ wird dem Luſtſpiel vorangehen.
Am Donnerstag findet der Vorteils-Abend für Frl. Liesbeth
Stoll ſtatt mit der Erſtaufführung von Verdis „Aida“. Be
amtenkarten haben an dieſem Abend keine Gültigkeit. Als
Volks- Vorſtellung geht am Sonnabend, 8 Uhr beginnend,
Roſſinis „Barbier von Sevilla“ in Szene. Der Billett
verkauf findet nur an der Theaterkaſſe ſtatt; um zu erreichen, daß
auch ſpäter an der Kaſſe Erſcheinende noch gute Plätze erhalten,
werden die Billetts in verſchloſſenen Kuverts, nicht nach der Platz
Einteilung, ſondern nur nach den Preiſen von 60, 40, 25 Pfg.
verkauft. Billetts werden in größeren Partien nach wie vor an
Vereine, Geſellſchaften uſw. abgegeben, um den Andrang am Sonn
abend zu verhindern.

Frl. Clara Rahn, die Tochter unſeres früheren Stadttheater
direktors Hans Julius Rahn, der ſich bekanntlich ſo hohe,
unvergängliche Verdienſte um die Pflege des Schauſpieles in unſerem
Stadttheater erworben hat, tritt ſeit einigen Jahren als Konzertſängerin
auf und hat ſich, wohin ſie auch bisher gekommen iſt, allenthalben das
uneingeſchränkte Lob der Kritik erworben. Erſt jüngſt wieder, in
Konzerten zu Heidelberg und Wien, erntete ſie reiche Anerkennung.
Man ſchätzt ſie allgemein als ein Talent allererſten Ranges und ſagt
ihr eine große Zukunft voraus. Zurzeit ſtattet Frl. Rahn auch unſerer
Stadt Halle einen Beſuch ab. Wie uns mitgeteilt wird, gedenkt ſie
2. März in einem Konzerte der hieſigen „Vereinigten Berggeſellſchaf
zu ſingen. An Erfolg wird es der begabten und liebens würdigen
Dame gerade hier ſicherlich nicht fehlen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die heute, Mittwoch, abend zum Benefiz für Herrn Georg Voigt ſtatt
findende Aufführung von Georg Engels „Ausflug ins Sitt-
lich e“ wird die einzige Aufführung dieſes intereſſanten Werkes ſein.
Am Donnerstag wird Blumenthal und Kadelburgs luſtiges Theater
dorf“ wiederholt, während am Freitag der unverwüſtliche Schwank
„Der Kilometerfreſſer“ nochmals in Szene geht. Die Sonntag
Nachmittags Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. bringt
diesmal eine Aufführung eines der beſten Moſerſchen Luſtſpiele: „Der
Veilchenfreſſer“.

Vermiſchtes.
Gräfin Montignoſo. Dem Vernehmen nach wird in der An

elegenheit der Gräfin Montignoſo zunächſt das Urteil der zuſtändigen
lorentiner Gerichte abgewartet werden. Das iſt durchaus korrekt.

Darüber, ob nachher irgend welche amtliche Erklärung folgen ſolle,
ſcheint man ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht zu haben. Jm übrigen iſt
man an den maßgebenden Stellen überzeugt, daß die Befürchtungen,
die zu der Reiſe des Juſtizrats Dr. Körner Anlaß gaben, voll
kommen begründet waren. Wie der Korreſpondent des
„B. T.“ aus Florenz erfährt, iſt der italieniſche Rechtsanwalt der
Gräfin, Graf Mattaroli, durch telegraphiſche Order des Königs von
Sachſen nach Dresden berufen. Graf Mattaroli kam dort Donnerstag
an und konferierte ſofort mit den Miniſtern. Nach langer erſchöpfender
Unterredung mit dem Juſtizminiſter wurde er Freitag vom Könige
empfangen. Die Vorſchläge des italieniſchen Rechtsanwalts wurden
ſeitens des ſächſiſchen Hofes angenommen. Nun wird noch Lachenal,
der Anwalt der Gräfin Montignoſo, in Dresden erwartet, um die An
gelegenheit in vorausſichtlich völlig befriedigender Weiſe abzuwickeln.

Die Affäre des Landgerichtedirektors Haſſe. Vor der 3. Straf
kammer des Landgerichts Berlin J haben ſich am heutigen Mittwoch
wegen Erpreſſung zu verantworten Konditor und Handelsmann Bruno
Lächel, Handlungégehilfe Willi Heuer, Schreiber Bruno Günz. Sie

haben, wie bekannt, innerhalb zwei Jahren von dem Breslauer Land
gerichtsdirektor Haſſe zu Breslau 40 000 Mk. erpreßt. Der Land
gerichtsdirektor beſtellte, wie Ende Dezember v. Js. ausführlich mit
eteilt worden war, als Lächel mit Erpreſſungen nicht nachließ, dieſen
n die Gegend der Berliner Hedwigskirche, ſchoß dort auf ihn und derwundete in an der Hand. Da er der Meinung war, er habe den 9

ſchwer verwundet, ſo ſtellte er ſich der Polizei und meldete, daß er
einen Mordverſuch begangen habe. Lächel wurde bald darauf in
Hamburg verhaftet.

Luſtmord. Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Blankenheim
(Eifel) meldet, fand ein Arbeiter auf einer Wieſe bei Nonnenbach den
Rumpf einer Frauensperſon; der Kopf und die Glieder
waren abgehauen. Wahrſcheinlich liegt ein Luſtmord vor. Der
Staatsanwalt hat auf die Entdeckung des Täters 1000 Mart
Belohnung ausgeſetzt.

Was alles in einem Elſternneſte gefunden wurde. Jn Draken-berg (Kreis Nienburg) fand man beim Seuen eines Baumes, auf dem

ein Elſternpaar ſchon ſeit Jahren ſeine Wohnung hatte, in dem Reſſe
folgende Gegenſtände: 27 Stück n Knöpfe, 15 Stück bun
Glasſcherben, acht Kupfer und Nickelmünzen, ein Trompetenmundſtüg
eine Brille und viele bunte oder glänzende Steine.

Vom Berliner Juwelendiebſtahle. Der durch die Bamberger
Kriminalpolizei feſtgenommene Goldwarenhändler Karl Sietzſch aus
Berlin und der Reiſende Arthus Buſch, der im Auftrage des Erſteren
für mehrere Taufend Mark Brillanten im Bamberger Leihhaus zu
verſetzen ſuchte, wurden wieder auf freien Fuß geſetzt. Die telegraphiſche
Anfrage bei der Berliner Polizei ergab, daß ſie mit dem Berliner
Juwelendiebſtahl nicht in Verbindung ſtehen.

Eine gefährliche Braut. Am Montag entſtand in München
wiſchen dem 20jährigen Obſthändler Max Auguſtin und ſeiner 18jährigen

raut Katharina Nos auf einem Vereinsball ein Wortwechſel, in deſſen
Verlauf die letztere ihrem Bräutigam ein im Griff feſtſtehendes
Meſſer bis ans Heftin die linke Seite ſtieß. Als das
Mädchen den jungen Mann blutüberſtrömt am Boden liegen ſah, erlitt
es einen Nervenchoc. Auguſtin erlag, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, der ſchweren Verletzung.

Unter dem Verdachte, ſich 50 000 Mark betrügeriſch verſchafft zu
haben, war vor kurzem in Dresden der Kapellmeiſter Eilers in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Jetzt hat ſich ſeine Unſchuld heraus-
geſtellt und er iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Erfolgreiche Blumenzucht. Dem Blumenzüchter A. C. Stilſon,
Los Angeles (Kalifornien), iſt es, laut einer Meldung vom 26. Febr.
nach ſechsjährigen Verſuchen gelungen, eine grüne Nelke mit weißen
Blättern zu züchten. Die Blätter ſind mit grünen Streifen bedeckt,
die von der Blattmitte zum Blattrande gehen.

Rätſelhafter Selbſtmord. Eine junge, feingekleidete, den beſſeren
Ständen angehörige Dame, die von auswärts in Bebra zugereiſt war,
erſchoß ſich auf dem dortigen Friedhofe. Jhre Perſönlichkeit iſt bis
jetzt nicht ermittelt worden.

Der Miniſterpräſident im Ruheſtande. Ein Berliner höherer
Beamter, der eine Sammlung von Handſchriften berühmter Zeit

enoſſen beſitzt, wandte ſich vor Jahresfriſt mit der Bitte um einen
auch an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Combes.,

Eine Antwort erfolgte zunächſt nicht. Monſieur Combes aber be
wahrte das Geſuch des Autographenſammlers auf, um es im
Ruheſtande zu erledigen, in den er ja Anfang Januar d. J. eintrat.
Dieſer Tage richtete der Miniſter an den Berliner Herrn ein
Schreiben, das nach der „Nat.Ztg.“ in der Ueberſetzung folgender
maßen lautet: „Mein Herrl! Jch würde es mir übel nehmen, wollte
ich das kleine Anliegen, das Sie mir vortrugen, unerfüllt laſſen. Jch
habe im Laufe von zweiundeinhalb Jahren ſo viel unangenehme
Dinge unterzeichnet, daß es mir ein wabres Vergnügen iſt, eine
freudig erwartete Unterſchrift herzugeben. Emile Combes.“

Vom Stiefelputzer zum Millionär. Jn der Stadt Syrakus in
den Vereinigten Staaten ſtarb kürzlich John Dunſen unter Hinter
laſſung eines Vermögens von faſt acht Millionen Mark. Er war
in ſeiner Jugend Stiefelputzer ohne jegliche Bildung, wandte ſich dann
dem Pferdehandel zu und erwarb dadurch ſeine Millionen.

Ein Totgeglaubter. Einen erheiternden Zwiſchenfall gab es nach
dem Bericht des „Geſelligen“ in der Hauptverſammlung des Vereins zur
Förderung der Moorkultur in Danzig. Soeben hatte der Vorſitzende
die Namen von acht verſtorbenen Mitgliedern verleſen und die Ver
ſammlung ſich zu Ehren der Toten von den Plätzen erhoben, da meldete
ſich aus der Verſammlung ein Herr zum Wort und erklärte „Mein
Name iſt F. Sch., Gutsbeſitzer zu K. in Weſtpreußen. Jch bin unter
der Zahl der acht Verſtorbenen, zu deren Ehren die Verſammlung und
ich ſelber eben von den Plätzen aufgeſtanden ſind. Jch lebe aber
noch

Die Rache der Verlaſſenen. Auf einem Londoner Omnibus
ſpielte ſich am Sonnabend eine aufregende Szene ab. Der Omnibus,
der eben im Begriff ſtand, abzufahren, wurde dadurch zum Stehen

ebracht, daß ein neunzehnjähriges Mädchen, das auf einem der vorderen
Sitze auf dem Dache des Fuhrwerks ſaß, den Kutſcher von hinten um
faßte und ihm mit einem Raſiermeſſer über die Kehle fuhr.
Es gelang dem ſchwerverwundeten Manne, von ſeinem Sitz herunter-
zuklettern. Das junge Mädchen war die frühere Braut des Kutſchers,
welche dieſer im Stiche gelaſſen hatte. Sie ſprach bei der Verhaftung
die Hoffnung aus, ihren früheren Bräutigam tödlich verletzt zu haben.

Eine wirkliche Hochzeit anf der Bühne fand vor einiger Zeit im
Grand Theater in Swanſea, England, ſtatt. Das Publikum, das der
Aufführung des Stückes „Jn Dahomey“ mit beigewohnt hatte, durfte
auch bei dieſer „Vorführung“ zugegen ſein. Das Brautpaar war ein
Neger und eine Negerin, die in dem Theaterſtück mitgewirkt hatten.
Ein Negerprieſter aus London leitete die Zeremonie, zu welcher man
die Bühne in einen Salon verwandelt hatte. Die Theaterdirektion gab
das Feſtbankett und beſtritt alle ſonſtigen Unkoſten dieſer ſonderbaren
Hochzeitsfeier.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 1. März. Prinz Eitel Friedrich
unternahm heute vormittag in einem geſchloſſenen Wagen
die erſte Ausfahrt, die eine Stunde dauerte, nach Sansſouci.
Der Prinz wurde von dem ſich anſammelnden Publikum
freudig begrüßt.

Breslau, 1. März. Nach einer dem Provinziallandtag
zugegangenen Vorlage haben die Hochwaſſerſchutzarbeiten in
Schleſien bis jetzt im ganzen rund 9 220 000 Mark erfordert.

Bremen, 1. März. Die Mitteilung auswärtiger Blätter
über einen in Ausſicht ſtehenden Direktionswechſ el
bei dem Norddeutſchen Lloyd wird, der „WeſerZeitung“ zu
folge, von zuſtändiger Seite als jeder Begründung ent
behrend bezeichnet.

Paris, 1. März. Der frühere Präſident der Deputierten
Kamer, Hriſſon, veröffentlicht im „Sidcle“ eine Erklärung.
in welcher die Behauptung zurückgewieſen wird, daß er das
Auskunftszettel-Syſtem organiſiert oder noch auch nur ge
fördert habe.

St. Jngert, 1. März. Von dem geſtrigen Nachtſchnell
zuge Homburg--Pfalz--Saarbrücken nd bei der Einfahrt
in die hieſige Station die Maſchine und drei Wagen ent
gleiſt. Verletzt wurde niemand; der Materialſchaden iſt
groß.

arg 1. W Heute beſchloſſen 2000 Hafenarbeiter,
die Arbeit niederzulegen.Belgrad, 1. März. n. wegen der Niſcher Affäre degradierte
Leutnant Brudarevic hat den Kriegsminiſter zum Dueü gefordert, weil
dieſer mehrere Offiziere beſtraft hatte, welche mit ihm verkehrten.
Der Herausgeber der Prawa“, Hauptmann der Reſerve Marinkovic,
wurde wegen ſeiner Haltung aus dem Offizierkorps ausgeſtoßen.
Vailand, 1. arg em die Eiſenbahner geſtern

beſchloſſen haben, die Obſtruktion auf die Güterzüge zu be
ſchränken, funktioniert der Perſonenverkehr wieder normal.
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London, 1. März.

In ſeiten des Norddeutſchen Lloyd Präſident Plate, Ge
zeraldirektor Dr. Wiegand und Direktor von Helmolt, von
der HamburgAmerikaLinie Generaldireltor allin und
von der

London,
Unterhaus
vrüſſeler

1. März. Unterhaus

1. März. Heute morgen iſt General
rau hier eingetroffen und am Bahnhofe
ter und dem Chef des Generalſtabes, Ge

alleutnant Frolow, empfangen worden.
w des Generals Stöſſel wurden von Petersburger

Blumen überreicht. Stöſſel begab ſich, von Hurra
nach dem Paradezimmer, wo der

eine Anſprache an ihn richtete. Stöſſel ſprach
Erwiderung die Ueberzeugung aus, daß die
den Ruſſen hervorgerufen ſeien, ſondern das Werk

der Japaner ſeien, welche die ruſſiſchen Stellungen auf dem
gsſchauplatze mit Proklamationen überſchütteten.

An der hier zur Zeit tagenden
ransatlantiſchen Dampferkonferenz nehmen

Counard-Linie Lord Jnverclyde teil.
Fortſetzung.) Das

lehnte den Unterantrag Kearley bezüglich der
Zuckerkonvention mit 276 gegen 211 Stimmen ab.

GeDer

General

Wirren

ſtellenweiſe etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Teils heiteres,

teils wolkiges Wetter mit Nachtfroſt, bei Tage mild.
oder unbedeutende Niederſchläge.

Wetterbericht.
W. Magdebura, 1. März.Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Zeliweiſe

geiteres, vielfach wolkiges, bei Tage ziemlich mildes Wetter,

Keine

T Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bekanntmachungen des Börſenvorſtandes in Berlin vom
28, Februar 1. Auf ſchwebende Engagements in ruſſiſcher 4
Staatsrente iſt heute ein Zuſchlag von 0,05 o feſtgeſetzt worden.

Vom 1. März d. Js. ab ſind bis zum 14. Februar 1905 ausge
ſtellte Certificate über Aktien der Baltimore and Ohio Rail-
toad Company nur lieferbar mit dem Stempelaufdruck der unterm

Auf ſchwebende Engagements
Zinsberechnung unverändert vom

1. März d. Js. erfolgten Zinszahlung.
ndet ein Abſchlag von 2 o ſtatt.
i, Juli 1904.

—y. Preußiſche Boden-Kredit-AktienBank Berlin.
ordentlichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf 7 96
feſtgeſetzt.

y. Der Mansfelder Knupferpreis ſt i e g abermals um 1 C auf
144,14 für 100 Kilogramm Kaſſe ab Hettſtedt.

y. Die Generalverſammlung des Juteverbandes beſchloß, von
einer neuen Erhöhung der Fabrikatpreiſe trotz des Steigens der Roh
jutepreiſe abzuſehen.

—-y. Leipziger Trikotagenfabrik. Die der geſtrigen General
verſammlung vorgelegte Bilanz vom 30. Sept. 1904 ergibt nach

Jn der

tehe.

Verwendung
handlungen mit

gemeinen gü
y. Der

am 26. und 27.

vorf. u

die Verwaltung vorausſichtli

Verſicherungsſumme ausgefertigt.

Konkurs anzumelden

Generalverſammlung wurde die
StammPrioritätsaktien und auf 10 96
(i. V. 10 bezw. 9 feſtgeſetzt.
Iaufende Geſchäftsjahr wurden von der Verwaltung als im all

uſtig bezeichnet.
Verband dentſcher Schuhwarenhändler hat auf ſeinem

Februar in Hannover abgehaltenen Verbandstage
nach Erledigung einer Reihe wichtiger innerer Angelegenheiten be
ſchloſſen, Maßnahmen gegen die Schleuderpreiſe der
Partiewarengeſchäfte und Ramſchbazare zu ergreifen,
ferner eine einheitliche Verbandsmarke für Gummiſchuhe einzuführen;
eine offizielle Stellungnahme zu den geplanten Erhöhungen der Schuh
preiſe durch die Fabrikanten erfolgte nicht.

4 Bremer Lebensverſichernngsbank a. G. zu Bremen.
Jahre 1904 wurden insgeſamt 2952 Anträge über 10 533 200
Verſicherungsſumme eingereicht und 2535 Policen über 8 793 700

Von dieſen ausgefertigten Policen
entfallen 1929 über 7 631 600 Verſicherungsſumme auf die eigentliche
Lebensverſicherung und ſtellte ſich hierin der Reinzugang auf 640
Policen über 2 850 930 A. Verſicherungsſumme. Dividende pro 1905:
25 (1904 21

-y. Die Verwaltung der Baroper Walzwerks A.G. hat auf eine
Anfrage über den laufenden Geſchäftsgang erwidert, daß der in dem
Kurſe ihrer Aktien in der letzten Zeit zum Ausdruck
Optimismus durchaus unbegründet ſei und in keinem
gen wenhauge mit dem gegenwärtigen Geſchäftsgange der Geſellſchaft

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik in Düſſel
den vielen Nachrichten über Aufträge welche dieſes

Unternehmen von der ruſſiſchen Regierung erhalten
haben ſoll, meldet die „Köln. Volksztg.“ jetzt, daß der ruſſiſche
Auftrag ſo gut als erteilt angeſehen werden kann. Der Auftrag
ſchließe ſowohl Schießbedarf
Geſchützen Ehrhardtſcher Bauart
Summe von rund 20 Mill. A.

Düſſeldorf, 1. März.
Haniel-Düſſeldorf iſt aus dem Aufſichtsrate des
aus Gründen perſönlicher Natur ausgetreten.

der Reſerven einen Verluſt von 300 000 C Die Ver
den Gläubigern zwecks Herbeiführung eines Morato-

riums haben zu keinem endgültigen Erfolge geführt. Deshalb wird3 wenn nicht ein letzter Verſuch, mit
einem widerſprechenden Gläubiger zur Verſtändigung zu kommen, ge
lingt, gezwungen ſein,
Ueberſchuſſes der Aktiven über die Paſſiven.

Braunſchweigiſche KohlenBergwerke. Jn der ordentlichen
Dividende auf 11 96 für die

für die Stamm- Aktien
Die Ausſichten für das

trotz des erheblichen

als auch die Lieferung von
in ſich und umfaßt eine

Der Geheime Kommerzienrat Franz
ohlenſyndikats

Börſe von Berlin vom 1. März.

keine einheitliche Haltung.

22 Montanaktienmarkte zeigte ſich heute etwas
rpener 211,50, um 2 Prozent beſſer.

Bahnen ruhig, Baltimore-Ohio eykl.

Auch heute zeigte die Börſe zu Beginn in der Geſamthaltung
Der Bankenmarkt war mit Ausnahme

der Deutſchen Bank, die bei 245,80 um 16 Prozent höher einſetzte,
gegen geſtern zum Teil etwas niedriger. Die Bilanz der Diskonto-
Geſellſchaft blieb einflußlos, da die Dividende gegen das Vorjahr
eine Aenderung nicht erfuhr; Dresdener Bank und Schaaffhauſen
wenig verändert.
mehr Beteiligung,
Hüttenaktien gut gefragt.

hankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

ekommene

V

il

Jm

März
April

z März 30,60G, 30,75B.
r

Mai 30,906G, 31,00B.

Mai 30,95.

Noggen Mai 144,00

Chineſen, Spanier und Türken, Ru
Schiffahrtsaktien auf lokale Käufe feſt.
bei Uebergang in die zweite
verändert, Bahnen umſatzlos,
alles Sonſtige unverändert, nur Fonds weiter feſt.
abgang ſtill, Kursſtand unverändert.

2 Proz. feſt, 108,00. Heimiſche zagen breiten Wege
e n unweſentlich verändert
Jm ſpäteren Verlaufe und

Börſenſtunde Panken unweſentlich
Montanwerte etwas ſchwankend,

Bei Berichts
PrivatDiskont Prozent.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 1. März.
(Eigener D

orräte: 968 000 Ztr.

ericht der Halleſchen Zeitung.
Kornznucker excl., von 889 Rend.
Nachvrodukte excl. 759 Rend. 12,15--12,60.

Teudenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raſſnade mit Sack gderden: geſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

30.75G, 30,90B.
Aug. 31,006G, 31,05B.
Jan. März 33,256G, 33,30B.

Tendenz: ruhig.
Wetter: heiter und milde.

Hamburg, den 1. März.
(Eigener Drahtbericht der

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an

Aug. 31,05.
Okt. 23,55.
Dez. 23,05.

30.65.
30.80.

Küeeeg ucer Nrodutt.
ord Hamburg.

Tendenz: behauptet.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 1. März

Tendenz: flau.

Tendenz matt.

Tendenz etwas matter.

Weizen Mai 177,20 Juli 178,50 Septbr. 175,75 W.

Ac, Juli 145,00 Ac, Septbr.

Hafer Mai 140,50 Juli 139,25 A. Tendenz geſchäftslos.
Mais Mai 118,25 Juli 117,25 Tendenz
Rüböl Mai 48,50 Oktober 49,70 A.

geſchäftslos.

Greisnotierungen für Kuxe am 1. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo KaltWerte: frage gebot
So ſſt III 222 5 Be tde III s 60Gref Siemare: 7500 227 Geenrode 2 o
Graf Beuſt. Burbach 10 s 10 00König Ludwig 28200 2 400 Carlsfund 9 00 9 50Conſ. Nordfeld. 25 40] Friedrichshall 1685 1700Schürbank Charl. 1530 1568 SiuaaufSondershanſen 16350 16500Siebenpianeten 3275 33501 danſaStlberberg 166 1680
Tremonia h 276 zz88 We t 33880
III e u wi e eDer delerigen Tun i. 4486E. Küze- etddnrg 50 54Glüickauf b. Reviges 4851 500] Jobannashall 271 S 23

i lter enkt ri e e el a er W. 7VWilbderg re 76001 725 Wilbel med. 14 80 14650

An- g. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-
rinsung ron Geldeiniagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etfe-

c

ins Größe der ins Größe der Zintz Größe derK ursnotierungen emga er Veaeeeenee e S S v n i Zwnende liner ſel eiſae di non2 eſſauer Gas 1.(11200. 300 .7563. G Schalker Gruben. 132 32 1.7 1000der Berliner Börſe vom 1. März nclenait e u. o u Doitſch mer weri 5 9 v iggo 49 52 e pr. 15 r 0 die
a rel o. emb. V. A. o. o. 5 eſ. Bergb Zink S 3 32 Uhr nachmittags 70 Dopnerbetrray konv. 2 1.ſ1 600 e83. Obz.GSchuckert, Elektr.. z o u. s 1000 n

Preußiſche und deutſche Fonds Sennian ei n z An 438282 e reren 7 o0 766 anenee Su 0 o e an o. re abg. W 1. 15 emen a en 2r BantAktien. geet enZinsfuß er m Stuce in vier Be enburg, Kattun n tobwaſſer Lit. B. 47 Eintracht, Bergw. 15 u. 1000 28,6063. G Stolberg. Zinkh. neue 1.f1 100 Tlr. 170.50deutſche R.Anl. unk. 1905 3 a 1.410 6000--200 935 B h van 4 v re 00 [183. 77 Eſchweiler Bethw..:. 1.7 16. 12. 300 Ob Sndenberger Maſch.. S do. 1000 133 bz
do. a verſch. do. 92,50b; G do. Handelsg do. 1000. 500 165 Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 z Goz. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 0 do. 1200. 600 32 bi.
t o. do. do. 886 Berl Hypoth.Bant z do. 1000 t l Frdr. Wilhelmh. L.A. do. 1000 142.5003. Thüringer Salinen. z S do. 5 „O0

Preuß. An unk. 1905 n n 1 Com. u Disk-Bank. do. 1000. 300 3 838 t 5 1.7 J 2332030 l 7 8 d7 e2 i. Gelſenkirch. Bergw. u. 1200. 600 eregelner i. o. o. 50bz.o. do. 10000-100 3 60 du 7 h es tte. J 3 1000. 750 n e TrahtJnd. 10 200 Tr. 186.8065.h 80 e Bank 1 o. e do. r. ée, o do. 1600. 300 3600 h s d on 500 153 onl 7 lauziger Zuckerfabr. 1.6 6 Wrede Mälzerei 00 3,86Se Pente verſch. so 82 e e ne0 b 59 Greiſe Werten I 1500. 900 552 WurmRevier. a s U 1200. 600 13
e u 900 4. 1.27 5000- 10 kor Dresdner Bank e do. alleſche Maſchinen do 22000 5 S, Zeiter Maſchinenfabr. F. 7 do. 1200. 300 226 Ohnhſtaft Jente ſſer i e a e e u e e de c den e e Wechſel-Kurſe.21 un3 e 5 F. 289 32 vie Bankverein 5 do. 1200, 600 2 35 A. u. B. bau t 600. 300 z 38 Priv atdiskont 17/,

do. e do. do. 100 306z6 Zitteldiſce. Kred ev. do. 100 Tlr. 206 arm Maſoinen ab. J e 85 133 s Amſterdam 100 G. t. 165 456b5do. do. do. 39.256, 6 o 38 Kihberma Se r 1 bo. 1200.1000.600 t rig a 19 Ir. i, vS t u a Z. t. än. h u n u 5 zageAus!ändiſche Fonds Preuß BodenKredit 7 d 250 b. 3 See d 5 Jond. 1 Livre Sterl. d Monate lg. oen de o ne e e Anbiete in oente 4 ſurhe ne uge 5 323322 erebeit. 9 n e2 l. S ch 2 ö ner ergwer r 1, 1 1200. 600do. Gr m. l. C. 300 Fr. e e e 7. 195 33220 i Wilhelm konv. 12 7 do. 1000. 600 7 s So m GSKÄSlSld/rwOfnmnaw
So (Pir Lar) s ſiehe 6608 492.00h S Slefie. Santwerein el b. oce-5äe sei S ehe e ſrbhr- de t n SchlußKurſe.Palieniſche Rente. 4 T. ſuſt 4000, 100 Fr. 10s.806 Lalahnie un 200 268.80 RuhtMexik. konſ. von 1899 s 4 1000. 500. 18302 InduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 1.1 1000 112.00r. G Tendenz Ruhig.

deſ 1./7(10) 200 S Sqchiffahrts Akt. Leopoldshall 2 e 1J7 600. 800 85 7s b. Freditaktien e ceſterreich. Goldrente. 4 1.14)10 1000. 200 Fl. 102,306b. amb.Amer. Packetf. 6 9 1./1 1000 47 306 G L. Löwe Co. zo 1. 1000. 600 782 80 u. Verl. Handelsgeſellſchaft t 164 40

5 re 4 e 7735 z e m r ovd. 6 do. do. 16,7 t z S 1200. 300 54 Pant e 44889z. s 1.4/10 1000. o ö rauereien. Maihildenhütte 2 p. 1000. 600 „7Soz. eutſche Bank eRMiniin. amort. 5 do. 4000. 400 194 Leipzig. Bierbr. Rieb. z z i do. z. Ob S Riert Schwert Diskonto Kommandit. 92,90o. von 1890 4 I. ſ1 n p. 25oz. S Vere nern r a do. do. 07,000 B n S h 0 t rig 182 r Sein e e znduſtrie. eue Bod. OGef. 1. 0 albank fur Veuljchland d 9,do. 5000-500 53. Oez G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 1.1 1000. 500 353 Riederl. Kohlenw. 3 1.,/4 1000 600 ger Franzoſen e 39

hie r 1009 2 ar e e. 9 35 r 36 2 r r o 854 r Utelnerhahn: n 17.204 a H. 2 7 n. edo. Gold Anl. Eif. T. 3 1./17 408 OOej.BAnhalter Kohlenwerke do. 1000. 800 „6C d G Oberſchl. Kokswerke. do. do. ,OCb G 200 Reichsanleihe See e „2370
Bahnen Askania, chem. Fabrik 2 do. 600 t See Koppel do. do. 153 Bochumer Gußſtahl 247.00Berl.-Anh. Maſchfabr. do. 1000. 600 dz G Phönix Bergw.A. 1. 1200. 600 [173,2861. e DeutſchLuxemb. V.A.Dividende 1903 1004 Zins Grdße der do. Elektr. Werke a 1.7 1000. 500 6,10tz. B Rhein .Naſſau 18 22 1.1 1600. 300 3,00bz. G Dortmunder Unione e 28858

gübeck Buchen term. Stücke in Mk. do, Maſch. Schwrzk. e do. 1200. 200 Tlr, g. G Khein. Stahlwerke 1.7 1200.1000.600 g. Ovi G Laurahütte e 288.ded Büchener G. 1200. 600 Bismarckhütte do. 1000. 600 b Riebeck Montanw. 12 12 1.]4 1000 .2. bz. G Konſolidation enEleltriſche Hochbahn. J do. 1000 z 906 Bochumer Gußſtahl. 10 do. 1670., 800 „900z. Rombacher Hütte 7 1.]7 do. 219.75 Gelſenkirchener Bergwerk. 223.60dert Straßenbahn 8 do. 1200. 300 186,6060 G Braunſchw. Kohlen. U. 600 oz Roſitzer Braunkohlen. 16 14 do. 1000. 600 es tet er et rer et. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Metall do. t000 t T do. Zuckerfabrik 8 1.1 1000. 500 G0 Große Berl. Straßenbahne aneſen) ult. 52 1.1 500 Fr. 1 Obz. TChem. Fabrik Buckau do. 300 .BESächſ. Thür. Braunk. a do. 1200. 600 105, 2 v Hamburger Packetfahrt. 47/40üdbſterr. Lomb. u do. t. Conſolidarion Bergw. z i 1000 do. do. St. Pr. do. 600 7. c. Norddeutſcher Toyd er 116 66Warſchau Wiener J. l 1.71 100 Rub. [489 r. Cröllwitz. Papierfabr. 12 u. 800 Bl Sangerhäuſer Maſch. 84 1.110 1000. 300 „50 e. G l DynamitTruſt 194,00

Aktiva. M. 5 Passiva.n Faaso Konto 2 62496 Fer Geschüftsguthaben-Konto
Weehsel-Konto 155 825 15 9 Reservefonds-Konto e e
Konto-Korrent-Konto z t. Betrieberücklage-Konto
a) Mitglieder 152 969. „Kooto-KorrenKonto a t.b) Nichtmitglieder 221.58] 153 191 46 a) Mitglieder e 33514.7
a Pr. Centralgen. Kasse 10 476.57 Bank Konto( Pr. Oontr. Gen. Kasse
b) Andere Banken 12 102.49] 22579 Depositen-Konto
Inventar T 77 n h See Zins.)3. angsun osten- e eAber n Gowinn- und Verlust-Konto

Mitgliederbew
Mitgliederbestand 1. Januer 1904 12
Mitgliederzugang im J
Mitgliederabgang im Jahre 1904

Ende 1904Mitgliederbestand
Im Jahre 1904 vermehrte

Gesamthaftsammeo Ende 1

ahbre 1904

Im Jahre 1904 gich die
Aal 0 (Saalo), 18. Februar 1905.

Vervandsbank gewerblieher Genossensehaften, e. G. m. b. H.
Franz Thier. Cari Hauptmann.Fr. Franzen.

h
tglieder mit 3 Anteilen

n v 991 Aitglied 100 m13 Mitgliedereich Aas Gesobuttagutbaben um M. 8744.10

Haftenmmo o 144 000.
o 838 000.

0 5449 Pfandhbriefe 750000 Mark
7 7 (lor Deutschen Hypothekenbank in Neiningen, en e r
73 800 im r Meiningen mündolsicher, II. Stelle von 3 h an2 500 Serie IX, ver 1914 nicht verlosbar, Ietzter Kurs 102,90 empfehlen bis r höchſte u Be885 90 wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben Spesen rei ab. zu

Beauftragto Verkaufestelle für Halle und Umgegend r e a 2
S par- u. Vorschuss-Bank. en erdittet
re PFahl. Fuss. [3151 B. J. BRBaer9 D O 9Riächardl Riedlel. Halle a. S.,

I Maschinenhau- und Reparatur Anstalt, eivzigerſtraße 20.
Leipig-R, hou, Teipaig-R, 800000 Mark

(Vorber lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Deuta). in geteilten Posten sind à 81/,Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampſfmasehinen eto. Acker auszuleih, Antr. a. 84
alier Systeme., saohverständige Auskünfte und Ratsohläge. Moose, Magdeburg u. A. J. 254. (3092

Uebernahme Von Umzügen und Montagen. Umänderang Fon NMotoren
älterer Konstraktion für sauggas, Benzin ete, unter Garantie Ve ierte

e er ipernesehtung Kko nlagen für Gewerde u.lege eiſerne Gittertür.Ankauf gebranenter, Verkauf neuer und gebrauchter, wie nen vor. paſſend als Abſchluß, 1,65 breit,
geriehteter Masvhinen unter reeller Garsntie. (2423 zweiflg., verkauft Kgrlgre 24



Apollo-Fſieater.
Direktion: Gustav Poller.

V Ab heute, Mittwoch, den 1. März: W
Zum ersten Male in Deutschland?

Radrennen
auf der Bühneauf dem amerikaniſchen Home Train Apparat

um den Preis des „Apollo- Theaters
von 2000 Mark.

Offen für Herrenfahrer u. Profeſſionals aller Länder.
Es haben ſich gemeldet

Thadäus Robl-Leipzig,
Sieger der Weltmeiſterſchaften 1901, 1902, desgoldenen Rades Friedenan 1902, 1903, 1904 und O
der Meiſterſchaft von Euroba über 100 Kw, gefahren

zu Leipzig 1901, 1902, 1903, 1904.

Arendl Berlin,
Deutschlanäs bester Flieger, Weltmeiſter 1901

und Gewinner des Grand Prix Paris 1902.
A. Hansen-Kopenhagen,

HMeister Herrenfahrer von
A. Tetzlaff-Posen,

Meisterſahrer für Oſtpreußen 1903.
G. Hellemann,

HeisterrahrerE. Moeuder, von Süddeutſchland.
Außerdem haben ſich gemeldet:
Wurmstich aus Halle a. S.

Max Brachwitz aus Halle a. S.

96

Weitere Anumeldungen werden täglich im Theater
bureau, woſelbſt auch die näheren
über das Rennen aufliegen, entgegengenommen.

c Loisachthaler,oberbayriſches Geſangs und Tauz Enſemble.
U. a.: „Schuhplattlertanz“,

getanzt von Hrn. Thomas Mad] und Frl. Reisinger.
Rvivette u. Fontaine, Elektro Muſikal Akt.

Malvy Carsten-Nordegg, Vortrags-Künſtlerin.
Oskar Huber, Humoriſt mit eigenem Schlager-Repertoir.

Time u. Monay, brillaute Exzeentriks.
im u. arm. Pierrots-Akrobaten.

Miss Oriona, akrobatiſch excentriſche Tänzerin.
Dröses Velograph, lebende Photographien.

Dänemark.
[3147

Meisterfahrer
von Skandinabien.

S.

Beſtimmungen

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 2. März 1905
163. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Benefiz für Liosbeth Stoll.
A i d a.

Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Der König
Amneris, ſeine Tochter M. Ulrich.
Arda, äthiopiſche

Sklavin S. Stoll.Radamés, Feldherr G. Becker.
Ramphis,Oberprieſter W. Rabot.
Amonasro, König von

Aethiopien und
Vater Ardas W. Soomer.

Ein Bote R. Böttcher.
Eine Prieſterin E. Fiebiger.
Nach dem 2.u.3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Ubr. (3145
Freitag, den 3. März 1905164. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4 Viert.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Five o' clock.

Schwank in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby und Arthur Livppſchütz.

Neues lIheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 2. März, Anf. 8:

Das Theaterdorf. SFreitag Der Kilometerfresser. S

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 2. März 1905.

Leipzig (Neues Theater): Otbello.
Leipzig (Altes Theater): Wiener

Blut.
Weimar (Hoftheater): Ueber

menſchen.

Bruno Heydrichs Konservatorium für
Musik und Theater, Poststrasse 21.

Freitag, den 3. März 1905,
abends ,8 Uhr im Saale des
Konſervatoriums, Poſtſtraße 21 S

XXVIII. Musikaufführung 2
(Produktionsabend für Hochſchüler).

Jntereſſ. k. geg. vorher. Anmeldg. b.
Dir. v. Donnerstag ab Programme,
die zum Eintritt berecht., entnehmen.

um Familienpensionat
indem junge NMädehen,

einige
die ſich zur weiteren Ausbildung in
Halle aufhalten wollen, unter günſtigen
Bedingungen freundliche Aufnahme.
Gute Referenzen ſtehen zu Dienſten.
Frl. A. Ringleben, Halle a. S.,
Robert Franzſtraße 6. [3178

A. Aumann.

ſalballa-Iheater.

Inhaber Otto Herrmann
Heute Donnerstag:

Das neue ſenſationelle

konkurrenzloſe

Küuſtler-Programm.

Um 10 Uhr:

Marcell Salzer,
der genialſte Vortragskünſtler

der Gegenwart.
im 10 Uhr:

W. Everhart,
der Reifenkönig.

Ferner [3148
8 neue Dehbuts.

Anfang der Vorſtellung

präziſe 8 Uhr.

besang- u. Klavierunterrieht

e

Sternstrasse 10, [2779
A. Ablheit, W beleneie

x größtes Lager in allenZöpfe, Farben zu bill. Preiſen.

J. WVryerza, Leipzigerſtr. 28, a. Turm.

Garten-Freundr,

ratsam ist es,
früh zu pflanzen.,

Empfehle:
Hochſtamm Roſen, niedrige
Roſen, Kletter-Roſen, Schling-
pflanzen, Zierſträucher, Lebens-
bäume, Efen und Efenwände,
Johannis- und Stachelbeer-
ſträucher, Dekorationspflanzen

aller Art.
Bernhard Möllers,

Handelsgärtnerei

6 eigene
Läden:

Leipzigerstr. 33
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fernruf 1252.

Moritzkirchhof
5.

Gr, Steinstr. I-2
am Kleinschwieden.

Ball-, Theater-
und Gesellschaftskleider

werden

tadellos U. schnell
chemisch gereinigt,

helle Seidenkleider in allen
Licht- u. Modefarben

umgefärbt.

K. Mauersberger
Färberei u. chem. Reinigung.

Grösstes Etablissement der Provinz.

6 eigene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walhballa.

Agenturen:
E. Galander,Gr. Steinstr. 44.
O. Schröder,

Moerseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammendorfk.

Fernruf 20.
ſ3184

Vermietungen.

Wohnungen d
Merſeburgerſtr. 64 im en
von 175 bis 425 Mk. Nah Preiſe
oder Deſſauerſtraße 2. W

Forſterſtraße 55, paar
6 Zim., reichl. Zuvehör, Balt
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm m
möndorr, Forſterſtr. 48, ir

0) 9

Grich eine
Goldschmied

Geistetrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager Von
Hochzeits- u. Patengeschenken

in Silber und Versilbert,
R.-Sp.- V. (3183

ſchlußprüfung ein.

Für Mindergärtnerimen ſuchende Herrſchaften.

Ende März treten wieder 20 unſerer Schülerinnen in die Ab-
[3163

Kindergärtnerinnen-Seminar, Halle, Harz 13.

2 Schüler
finden noch gute gewiſſenhafte
Penſion. Strenge Beaufſichtigung
der Schularbeiten. [3199

Frau Dr. Sehilling,
Sternſtraße 11.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatfellieder (ernst u.
huworistisch) für Vereine,
lHlochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiseo! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Perſonen,
die verlangt werden.

Ein unverheirateter

Verwalter,
welcher ſelbſtändig disponieren kann,
wird zum ſofortigen Antritt für

eine mittlere Rübenwirtſchaft
geſucht. Offerten nebſt Zeuanis-

adſchriften unter M. B. 300 an
die Expedition der Cöthenſchen
Zeitung erbeten. [3133

Sofort od. 15. März tüchtiger
unverheirateter [320
Hofverwalter
geſucht. Zeugnisabſchriften einſ.

Rittergut Teuchern.

Geſucht Landwirtſchafterinnen
200--450 Mk., Köchinnen, Koch
mamſells, Mädchen für Küche und
Haus, Kindergärtnerinnen, Stützen,
welche kochen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Kinderfrauen, Hausmädchen
f. Güter. Frau Marie Wantz-
1öbenm, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße 80. Empfehle:
18 jährige Landwirtstöchter als
Scholarinnen. [3200

Suche zum 1. April zuverläſſigen
verheirateten [312
Schweizer

od. Kuhfüttererfamilie. Kolbe,
Ritterg. Wernsdorf b. Teuchern.

dte Dienſtmädchenanſtändiges
mit guten Zeugn., das bürgerlich
kochen kann, für Küche u. Haus
arbeit bei gut. Lohn z. l. 4. geſucht.
3126) V. Hasoe, Geiſſtſtr. 66.

Land- und Stadt-Wirtſchafterinnen, Kochmamſells,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus u. Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt (3114

z. Roſengarten, Halle S.
Fahrpreis 10 Pfg. (2983

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“, Eßlingen a. R.
(1888]

4hüter, Wärter oder dergl.

Perfekte Köchin
für Schloß bei Frankfurt a. M. z.
1. April oder früher bei dohem
Lohn geſucht. Offerten oder per
ſönliche Vorſtellung nimmt entgegen
Frau v. Borstell, Merſeburg,
Halliſcheſtraße 330. [3059

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jng eni eur mit kaufm. Bildung,

Werkſtatt- u. Bureaupraxis,
gewandter Verkäufer u tüchtiger
Organiſateur, ſucht entſprechende
Stellung in einer Maſchinen
fabrik oder in einem anderen in
duſtriellen Werke. Gefl. Off.
erb. unter T. w. 198 an die
Exped. d. Ztg. [(3138
o2

Junger Mann, 17 Jahr, welcher
ſeine Lehre in einem der größten

endet, ſucht per 1. 4. d. Js. Stellung

als Kontorist,
Expedient od. dergl. Branche
gleich. Gehalt 70 Mk. Gefl. Off.
unt. D. R. 2460 an Rudolf
Mo-se, Dresden erb. (3171

Geb. jg. Mann,
bisher im landw. Betriebe tätig,
will ſich verändern und ſucht
Engagement als Reiſender, bei
welchem Branchekenntniſſe nicht er
forderlich ſind. Angebote sub
B. M. an die Annoncenexped. von
Rich. Gründler, Halle a. S.,
Marienſtraße 5. [3207

8Verwalter, S
der im Stande iſt, ein Gut ſelbſt.
zu leiten, ſucht per bald anderw.
Stellung. Angebote sub C. II.
45 an die Annoncen- Exped. v. Rich.
Gründier, Halle a. S., Marienſtr. 5.

Junger Mann, 29 Jahre,
kautionsfäh., gedient. Kavalleriſt,
ſucht Stellung als Aufſeher, Feld

Off. unt.

U. e. 8451 an RudolfMosse, valle a. S. [3176
G Terh. Futterknecht,

in jetziger Stelle 22,, Jahre, ſucht
Stelle durch Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. e 3. Tel. 2233.

3217

e eFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., Leipziger

ſtraße 29, I. [3186
ſchaft Kavalleriſt,her Kutſcher, el

mit recht gut. lang. Zeugn. ſucht
1. April anderw. Stellung. Offert.
unt. R. Z. 9 an die Annonc.-Exped.
Friedr. Eismann, Meißen erb. [3122

J Mietgeſuche.

Eine kleine herrſchaftliche
Parterre- Wohnung
in guter Lage, möglichſt mit Balkon
oder kleinem Garten, zum Preiſe
von 700--800 Mk. von einzelner
älteren Dame zum 1. April er. zu
mieten geſucht. Angebote unter
Z. t. 195 an die Exp. d. Ztg. [3008

ſſe möbl. Zimmer
mit Penſion im Norden der Stadt
z. 1. April. Offerten unt. Z. q. 192
an die Exped. d. Ztg. erb. [3026

geſetzt. Alters, großer x

anzuzeigen
232

x mich anzuzeigen.

X Dr. jur. Fritz
Cönnern, im Februar 1905.

Jamilien Nachrichten.

ääääääVerlobungs Anzeige.
x Die Verlobung ihrer Tochter Margarete mit dem Amts- à

richter, Leutnant der Reservo des Rhein. Jäger Bat. Nr. 8
Herrn Dr. jur. Fritz Meyer in Cönnern beehrt gich

Auguste Bieler geb. Sänberlich,
r

feine Veriobung mit Fräulein Rargarete Rieler,
x Tochter des verstorbenen Herrn Rittmeisters Gieler und veiner

Frau Gemahlin Auguste geb. Säuberlich zu Aerbitz, beehre ich

Merbitz, im Febrnar 1905. x
X

(3205

Leutnant der Reserve des Khein. Jäger-Bat. Nr. 8.

e C ää„ä ä0äääää
Mexyer, Amtsriehter,

x

Modewarenhäuſer Dresdens be

m

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Am 28. Februar, abends 6 Uhr ennſchlief ſanft nach kurzem,
ader ſchwerem Leiden meine beißgeltebte Frau, unſere herzensgute
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Enkelin und Nichte

Frau Franziska Stein
geb. Jacobs

im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre.
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Halle a. S., Blumenthalſtraße 3.

Hermann Steim, Jngenieur.
Zeit der Beerdigung wird morgen bekanntgegeben. [3201

in ihrem 65. Lebensjahre.

TodesAnzeige.
Heute vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft infolge Lungen-

entzündung unſere treuſorgende, liebe Mutter

Fran Bertha Beil
geb. Nietzsehmann

Gröbers, Höchſt a. M., Halle a. S., Claus-
thal a. H., Molsdorf, den 1. März 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. März, nachmittags

43 Ubr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der
meines geliebten Mannes zuteil

feldmarſchall Graf

Dankfagung.
Teilnahme, die mir beim Tode
geworden ſind, ſpreche ich allen,

insbeſondere den Offizerkorps des Füſilier- Regiments General
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 und des

Mansfelder Feldartillerie Regiments Nr. 75, ſowie den Herren
Beamten meinen innigſten Dank aus.
Art Diviſionspfarrer Schneider herzlichſt für die troſtreichen
Worte am Sarge des Entſchlafenen. (3223

Frau Bertha Hoppe-

Zugleich danke ich dem

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer teuren Entſchlafenen,

Frau Witwe [3220
lohanna Höne,

ſagen wir allen denen, welche ſie
zur letzten Ruheſtätte begleiteten
und ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, beſonders
dem Kal. Pädagogium unſeren
verzlichſten Dank. Jnnigſten
Dank Herrn Oberprediger Knuth
für die troſtreichen Worte ſowie
Herrn Dr. Frick für die lang
jährige mühevolle Behandlung.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Verlobt: Frl. Marie Bollmann
mit Hrn. Oberlehrer Ottomar
Müller (GroßSalze--Halenſee).
Frl. Adi Nicolai mit Hrn.
Chemiker Dr. phil. Georg Wiske
(Deſſau). Frl. Eliſe von Borcke
mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor
Graf von Baudiſſin (Labes
(Reuſtettin).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Haubold von Einſiedel mit Frl.
Elſe Rothermundt Dresden
Blaſewitz). Hr. Dr. wed. Max
Lebmann mit Frl. Louiſe Stein
(Wersmsdorf Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Börſenſekretär Dr, Alb. Kiefer
(Leipzig). Hrn. Hauptmann
Kremski (Neiße). Hrn. Hauptm.
Walther v. Wigtzleben (Dresden).
Hr. Franz Teichmann (Leivzig).
Hrn. Paul Schlehuber (Reichen
bach i. V.). Eine Tochtet:
Hrn. Profeſſor Dr. Siegfried

(Tübingen). Hrn. Paul
Bkiichert (LeivzigGohlis). Hrn.
Kgl. Oberförſter Kohlbach(Dratzig
Vorwerk bei Kreuz).

Geſtorben: Hr. Graf Albredt
von Finckenſtein (Herzogswalde).
Hr. Ernſt Schmid sen. (Magde-
hurg). Hr. Max Baumgartel

w. Hr. Cbemiker Willy
ouling (LeipzigGohlis). Hr.

Kaufmann Wilhelm Sauerbier
Sarrec Reudnitz). Fr. Marie
di geb. Happel (Deſſau). Fr.

ma Hans geb. Rauſch (Ilvers
gehofen). Fr. Maria Schwannede
geb. Bunge (GroßRodenslxben).

Ernſt v.
Alademie

erfolgte

erſter
auf den

entſtande

Aufführu
ſo wenig
dauer ſch

2
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor
tde in der Medizin und Chirurgie hält heute, Mittwoch, nachmittags
uhr in der Aula der hieſigen Univerſität Herr Viktor Mathes

Aſſſenzatzt des Sanatoriums „Villa Maria“ in Kudowa in Schleſien)
7 Hirſchhorn a. H. am Neckar auf Grund ſeiner Jnaugural-

ertation „Ueber die heutigen Anſchauungsweiſen über Theorie und

ine Vortrag.

e. Hochſchulnachrichten.
c

apie der Baſedowſchen Krankheit mit kaſuiſtiſchen Beiträgen“ einen

Die 60jährige Doktorjubelfeier begeht
1. März der von ſeinen amtlichen Funktionen entbundene, zurzeit

m Potsdam wohnende ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen
ſt der Univerſität Breslau, frühere Direktor der Univerſitäts
Ste rnwarte, Geh. Regierungsrat Dr. Johann Gottfried Galle. Der
2ior der Breslauer philoſophiſchen Fakultät ſteht im 92. Lebensjahre.

15. Oktober 1901 feierte er das 50jährige Profeſſorenjubiläum.
oren am 9. Juni 1812 zu Pabſthaus bei Radis, unweit Witten
ſtudierte Galle von 1830- 1833 in Berlin, war 1833--1835

öynnaſiallehrer in Guben und in Berlin, ward dann Oſtern 1835
ter Encke Aſſiſtent bei der neuen Sternwarte in Berlin, promovierte

z und wurde 1851 als Profeſſor und Direktor der Sternwarte nach
zlau berufen. Er verwaltete dieſes Amt bis Oſtern 1897. Galle

die drei erſten Kometen des Jahres 1840 entdeckt und am
September 1846 den von Le Verrier theoretiſch entdeckten Planeten

Aeptun aufgefunden. Dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter beim
n in Berlin Dr. phil. Otto Küm mell iſt die Stelle des

onſe rvators der ſtädtiſchen Sammlungen in Freiburg i. Br. über
tagen. Der außerordentliche Profeſſor für orientaliſche Philologie
an der Univerſität Jena Dr. phil. Carl Cappeller vollendet am

Rärz das 60. Lebensjahr. Am 2. März begeht Dr. meld.
Johann Wirtinger in Wien, der Erfinder der heute allgemein
angewendeten ſogenannten pathologiſchen Thermometrie, ſein goldenes
Doktorjubiläum.

Die goldene CotheniusMedaille iſt dem Kliniker Geheimrat
Ernſt v. Leyden in Berlin von der „Kaiſerlich LeopoldoCaroliniſchen
Alademie der Naturforſcher“ verliehen worden. Die Auszeichnung
etfolgte unter Hervorhebung der führenden Stellung v. Leydens als
erſter Kliniker Deutſchlands und in Anerkennung ſeiner Tätigkeit
auf den verſchiedenſten Gebieten kliniſchwiſſenſchaftlicher Forſchung.

Im Neuen Theater zu Leipzig hat die vor etwa 20 Jahren
entſtandene Oper „Fau ſt“ von Heinrich Zöllner bei ihrer erſten
Aufführung einen guten äußeren Erfolg gehabt. Doch zeigt das Werk
ſo wenig eigene Phyſiognomie und Erfindungskraft, daß ſeine Lebens
dauer ſchwerlich lang bemeſſen ſein dürfte.

pettfedern,

Fertige Zetten,
Eiserne Hektstellen,

Steppdecken von 4.85 K. an.
Schlafdecken von 2 u. an.
Fertige Betten
Betttfedern von 55 g. pro Pa. an.

Matratzen von 6 K. an pro Stäex.

Eiserne Bettstellen

Leiprigerstr. 6, Parterre, I., II. und III. Etage.

2. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. März 1905.

Die Deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft hält ihre diesjährige
Generalverſammlung am 29. April in Weimar ab. Den Feſtvortrag
hat Dr. H. v. Hofmannsthal aus Wien übernommen, der noch eben durch
ſeine Umdichtung von Otways „Gerettetem Venedig“ ſein Intereſſe für
das ältere engliſche Drama bewieſen hat. Am Abend wird „Richard II.“
aufgeführt.

Landwirtſchaftliches.
X Torgan, 28. Febr. (Der landwirtſchaftliche Kreis-

verein), an deſſen Spitze Herr Landrat Wieſand ſteht, hielt im
„Schützenhauſe“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende
teilte mit, daß demnächſt Herr Profeſſor Körner aus Bromberg zu
einem Vortrage gewonnen ſei. Es wurden zwei neue Mitglieder auf

Profeſſor Dr. Fiſcher- Halle hielt einen inſtruktiven
ortrag über die Bedeutung der Nutzungsformen bei Züchtung und

Ankauf des Rindes.
Genthin, 28. Februar. (Hebung der Schweinezucht.)

Die Hebung und Förderung der Schweinezucht iſt von einigen land
wirtſchaftlichen Vereinen in unſerer Gegend ernſtlich in die Hand ge
nommen worden. Es ſind vielfach Eberſtationen gegründet worden, die
von der Landwirtſchaftskammer Subventionen zur Anſchaffung der Eber
und auch Jmportbeihilfen zur Anſchaffung von ausgeſuchten weiblichen
Zuchtferkeln des veredelten deutſchen Landſchweines erhalten.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Bayern“ 27. Febr. v. Neapel abgeg.

„Prinz EitelFriedrich“ 27. Febr. in Genug angek. „Prinzeß Jrene“
27. Febr. abends 7 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Königin Luiſe“
27. Febr. abends 6 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Crefeld“ 27. Febr.
v. Oporto abgeg. „Heidelberg“ 27. Febr. v. Rotterdam abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 27. Febr. mittags 12 Uhr v. Cherbourg abgeg.
„Aachen“ 27. Febr. in Antwerpen angek. „Brandenburg“ 27. Febr.
Prawle Point paſſ. „Würzburg“ 27. Febr. in Montevideo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nicomedia“ 26. Februar nachm.
5 Uhr v. Aſtoria abgeg. „Segovia“, n. Oſtaſien, 27. Febr. in Port
Said angek. „Sambia“ 28. Febr. v Moji abgeg. „Ambria“, von
Oſtaſien, 27. Febr. mrgs. 11 Uhr v. Cochin abgeg. „Prinz Joachim“
27. Febr. v. Veracruz n. Havana abgeg. „Wyneric“ 26. Febr. mrgs.
9 Uhr v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Pontos“ 26. Febr. in Buenos
Aires angek. „Calabria“ 27. Febr. in St. Thomas angek. „Prinz
Auguſt Wilhelm“, nach Havana und Megxiko, 27. Febr. nachm. 6 Uhr
v. Havre abgeg. „Nauplia“ 27. Febr. in Philadelphia angek. „Naſſovia“,
n. Oſtaſien, 27. Febr. nachm. 1 Uhr in Penang angek. „Spezia“
27. Febr. in Singapore angek.

f. Wecddy-Pönieke

Halle a. S., Leipzigerstrasse G.

Gerichtszeitung.
5 Nordhauſen, 28. Febr. (Das hieſige Schwutrgericht)

verhandelte in ſeiner erſten Sitzung gegen den 22jährigen Poſthilfs-
boten Friedrich Ludwig aus Hainrode (Kr. Sangerhauſen), welcher
im Vorjahre 67 Briefe und 60 Poſtkarten, die ihm zur Beſtellung an
die Adreſſaten übergeben worden waren, nicht abgeliefert hatte (ſie
wurden bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung aufgefunden), ferner
die Geldbeträge (85 Mk.) einiger Poſtanweiſungen für ſich verbraucht
und zur Verdeckung ſeiner Unterſchlagungen die betr. Poſturkunden
efälſcht, d. h. im Aufgabedatum abgeändert hat. Der Angeklagte ſah
ich genötigt, die Straftaten einzugeſtehen er gab an, er habe öfter an
ſo heftigen Kopfſchmerzen gelitten, daß er mißmutig und manchmal
g verwirrt geweſen ſei. Sein nächſter Vorgeſetzter, der Poſtagent

ornträger aus Großleinungen, gab an, der Angeklagte ſei anfänglich
dienſteifrig, ſpäter aber läſſig und öfter ganz konfus geweſen. Die
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten unter Annahme mildernder
Umſtände ſchuldig der Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung. Der
Gerichtshof verurteilte den Schuldiggeſprochen n zu einem Jahr Gefängnis
(zwei Monate wurden ihm als durch die Unterſuchungshaft verbüßt

e e L. vFremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Alvensleben nebſt Ge

mahlin aus Ballenſtedt. Oek.-Rat Kraaz nebſt Gemahlin und Tochter
aus Gr.-Kaſtna. Frhr. von Valois, Konzertſänger Dr. R. Mannrich,
Frau Hauptmanns-Wwe. von Winterfeld, ſämtlich aus Berlin. Dr.
C. W. Stickle. Bergbaubefliſſener Brandt aus Tübingen. Student
E. Wepfer aus Marburg. Kaufleute: H. Meyer aas M.-Gladbach,
A. Müller, A. Gieſe, beide aus Leipzig, M. Grämer aus München,
R. Schües aus Hamburg, R. Schulz aus Hannover, Herbſt aus
Barmen, H. Jaſſoy aus Hanau, W. Eſſelsgroth aus Rieſa, Dreyer aus
Berlin, O. A. Müller aus Traben.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Konſ.-Rat Sigmund-
Schultze nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Sup. H. Kabis aus Zeitz,
Pfau nebſt Gemahlin aus Weferlingen, J. Meyer aus Oberfarnſtedt.
Paſtoren W. Knolle uus Mockerling, St. Swinzewsky nebſt Gemahlin
aus St. Ulrich b. Mücheln, W. Kamlah aus Neugattersleben, Delbig
aus Dinbeck, O. Roeder aus Zeitz, Th. Bechler aus Dresden, O. Fleck
aus Dörſchwitz b. Kretzſchau, Rumland aus Barby, Zippel nebſt Ge-mahlin aus Meſeberg b. Wahldorf, F. Kleeberg aus Trebnitz, Ulbrich
aus Straußberg, F. Gerhard aus Weißenfels, Beck nebſt Gemahlin aus
Droyßig b. Zeitz, Heinicke aus Berlin, Knolle aus Freyburg a. U.
Frau Rentiere Kuntze nebſt Tochter aus Dresden. Rentier Runkel
nebſt Gemahlin aus Erfurt. Kaufleute: Gräf, Prinz, beide aus
Leipzig, Rademacher aus Dresden.

[3112
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Am Lager sind stets ca. 80 Komplette Betten
in allen Preislagen
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Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 88 betreffend lleſche
Eimonsbrotfabrik, eſellſchaft
mit vbeſchränkter Haftung zu Halle
a. S., iſt heute folgendes eingetragen:
Durch Beſchluß der Geſellſchafter
vom 27. September 1904 iſt die
Geſellſchaft aufgelöſt. Der bisberige
Geſchäftsführer Kaufmann Julius
Bethge in Halle a. S, iſt Liquidator.

Halle a. S., den 22. Febr. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft in Firma Müller
Barth ju Halle a. S. ſoll die
Sch uß verteilung ſtattfinden. Dazu
ſind 7728,41 Mk. verfügbar, wovon
vorweg die Gerichts und ein Teil
der Verwaltungskoſten zu decken
ſind. Zu berückſichtigen ſind die
nicht bevorrechtigten Forderungen
e Betrage von 81 227,11 Mk.

as Schluß erzeichnis liegt au
der Gerichtsſchreiberei Abt. 7 des
Königl. Amisgerichts hier zur Ein
ſicht aus.

Halle a. S., den 28. Febr. 1905.
Der Konkursverwalter
Friedrieh Carow.

Serzoglich Anhaltiſche Domänen-
Verpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne
Reupzig, 18,8 km von Deſſau,
7,8 kw von Cöthen, ſoll mit Feld
und Gebäude Inventar auf 18 Fahre
vom 1. Juli 1907 bis dahin 1925,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Domäne umfaßt 267,8994
ha, darunter 259,3008 ha Acker.

Fgtaktral Reinertrag 15 138,80
ark.
I beriger Pachtpreis: 22 510,96

Mark.
Erforderliches eigenes Vermögen

175 (00 Mark.
Verpacdtungstermin findet ſtatt am

Donnerstag, den 4. Mai 1905,
vormittags 11 Uhr

gen Behördenhauſe (Zimmer
r

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei einge
ſehen oder gegen Erlegung von
3 Mark Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerder haben ſich vor
dem Verpachtungstermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von
3000 Mark zu binterlegen.

Deſſau, den 25. Febr. 1905.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz

Dienstag, d. 7. M

47 u. 1 Stck. 3“ Ackerwagen,
u. 1 Laſtſchliften, 1 Dreſchmaſ

ca. 50

zahlung verſteigert werden.

ſnventar- 4uKtton in Rieda b. Stumsdorf.
a. c., vorm. 10 Uhr ſoll auf dem Winklerſchen

Gute zu Rieda wegen Wirtſchaftsaufaabe das geſamte lebende u. tote
nventar, insbeſondere: 5 Pferde (zwei 6jähr.), 12 Milchkühe (2neumelk.),
1 Stck. Junavieh (3 rn 15 ſchlachto, Schweine, 50 Hünner, 3

Helvverd Er wanrz: 1 Kivpkarre, l Renn
m. Reinig., 1 Mäh, 1 Häckſel, 1 Hack,

1 Drill- u. 1 Remigungsmaſch., faſt ſämtl. neu, 1 Stck. zweiſchär. u. l Stck.
einſchär. Rübenheb., 5 Pflüge, 1 Nachbarke, 1 zweiſchär. Pflug, 3Krümmer,
1 Kartoffelmarkeur, 1 Ringelwalze, 1 dreit. Walze, 6 Egaen, Ackerſchlevpe,

Stck. Kleereiter, 1 eiſ. Kubtrog, Kummete, Kutſchgeſchirr,
wage, Centrifuge, Butterfaß, Kartoffelwäſche, Kartoffelmühle, Jauchenfeaß,
Sch eifſtein 2c. zur Wirtſch, gebör. Gegenſtände; fern. 1 Poſten Kartoffeln,
Schnitzel, Stroh u. Dünger öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar

Stck.

Dezimal

Der Beſitzer.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 10.

Ruſſiſcher Hof.

e Mla, bayriſcher Zugochſen
(31zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buohheim,

Nächſten Montag, den 6. März erhalten
wir wieder eine ſehr große Auswahl
prima belgiſcher u. däniſcher Acker
ſowie hannöverſcher Wagenpferde.

A. Schwahbe Söhne, Eisleben.
m Telephon 75. [3187

Sutherentablez Gut, e
zu einer ſchon vorhandenen Wirt
ſchaft in der Nähe von Halle hinzu
upachten oder zeſſionsweiſe zu
ibernehmen. Späterer Kauf nicht

ausgeſchl. Off. m. genauen Angaben
d. Wirtſch., ſowie Beding. unt. V. m.
8322 an Rudolf Mosese, Halle a. S.
Agenten find. keine er ſichtigung.

Das Hausgrundſtück e

Wettinerſtr. 16
iſt preiswert zu verkaufen. Näh.
Otto Grote, Maurermeiſter,3155! Ludwig Vuchererſtr. 60.

Zu verkanfen in Lindenſtraße
ſchönes Wohnhaus
mit großem Giarien. Anfragen unter
B. n. 8403 an Kud, Mosse,

Halle. (3156
Gut600 Magdeb. Morg. Weizenb. inkl.

64 Morg. Wieſe, neue Gebäude,
ger. Wohnhaus, m. werto. Inventar,
an Chouſſee gel., Bahn w. gebrut,
ſoll altersbhalber m. 70--75 00) Mk.
Anz. verkauft werden. Näh. u.
H. A. 156 poſtlagernd Lud
wigsluſt i. M. [202

Sangerhauſen.
Fernſpr. 46

Sonnarend, den 4. März er. habe
wieder eine Auswahl [3190

belgir cher

Arheitspferde.
Wilhelm Stock.

3175

Erhalte 5onnabend, den 4. d. Hlts.
d einen großen Transport

helgischer
Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann,
Querfurt, Telephon 54.

Wegen Aufgabe der Schafzucht
ſtehen

60 Mutterschafe
mit Lämmern u. 40 Jährlinge
zum Verkauf bei

xSaat-Crbsen,
8Strubes frühe Viktor'a,
handverles, 100 kg 25 Mk,

Wir empfangen morgen einen
friſchen T ansport
dänischer u. holsteiner

Pferdedie wir zu [3177
ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen
J. Grossmannéohn,

Halle a. S., Cöpferplan.
Telephon 522.

V

Rappe, e

Ungariſche Halbblutſtute,
Pedigree,7 jähr., auf
fallend hübſch. Pferd,
für leichtes u. miitleres
Gewicht, v. dem Zuge
geritten, eventl. als
für 2600 M. zu
Alfred Wornieke,

Damenpferd
verkauſen.
Halle a S., Platanenſtr. 2. (3179

Reitpſerd,
n kaſtanienbraune engliſche

tute, ſicher geritten und einſpännig
n tiefes, breites, kräftiges,
ochelegantes Pferd für ſchwerſtes

Gewicht, zu verkaufen Offerten
unter Z. d. 202 an die Expedition

dieſer Zeitung. 20
Sirubes Hafer,
1903 vom Züchter bejogen, ertrag
reichſte Sorte, 100 kg 21, Mk.,
1000 kg 200, Mk. ab Station
Wolkramshauſen in neuen oder
Käufers Säcken. 2643

Proben zu Dienſten
Rittergut Groſzwerther.

Franke.

Zur Saat
hat noch, ſolange Vorrat reicht,
Bayriſche Landgerſte
ver 100 kg 20 Mk. abzugeben
Muljfabrit Wegeleben,

m. b. H., Wegeleben.

Großes Gut der Prot
Sachſen beabſichtigt inhundert Morgen s 1906 weſtn

Zucherrübenſanen
anzubauen und in diedazu erforderliche en Kuß

Stecklinge
auszudrillen. Auf dieſes
bot reflektierende Original
wollen Bedingungen c. unt. hi
M. T. 293 an maassengie

Vogler A. Gi., Magdeby

einſenden. iZur Sagt hat nein

Weizen Bordeaux, beſt. ſorßà Ztr. 9,.25 A. Heines vultn
Chevaliergerſte, beſt. ſortiert, à
9,50 A. Goldfoilgerſte, beſt. ſoit,
à Ztr. 10,00 Hanna erſ
beſt. ſortiert, à Ztr. 9,50 Vveſelt
Hafer, beſt. ſortiert, à Ztr. 8,50

Küttergut sKopag
(3165

9
e

bei Merſe burg.

Original-Hannagersto,
I. a i. Vorj. v. von Progko
bez., gibt ab per 1000 kg 220 9t
per 100 ko 23 Mk. [2Wol

B. Baden werper,
Büſchdorf Halle a. G.

200 getr. S zwmernchn
zur Saat in kl. u. gr. Poſten
ab Stat. Eisleben u. Mangsfeld
pr. Ztr. 9,50 Mt. gibt ah

Gutsbeſitzer Bötteher,
Volkſtädt b. Eisleben. [5057

1

Zur Saat!
Roten Schlanſtedter Sommer-

Weizen, ſehr ertragreich, und
Strubes frühe Viktoria Erbſen
offeriert die Landrat Weidlioh'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

ViktoriaSaaterbſen,
frühe Strubeſche, handve'leſen,
offeriert um Preiſe von 250 Mk.
p. 1000 kg ab Stat. Teutſchenthal

Amtésrat Wientzel,
3015] Teutſchenthal.

Viktoria-Saat-
Erbsen [2900

vorzüglicher Qualitat und mit der
Hand gut verleſen per 1000 kg
210 Mk., bei grörerer Abnahme
200 Mk. inkl. Sack franko Bahn

Eine gebr., noch gut erbaltene Ja
breite Zimmermannſche (z12

Drillmaſchine
(Löffelſyſtem) kauft Kochsehes
Gut, Weimar.

I filbergrauer 3195
Puterhahn,

1903er Zucht, 19 Pfund ſchwe,,
15 Mk., 3 Puterhühner, 1904
Zucht, à 5 Mk., 1 Peking-Erpvel
und Ente, 12 Mk., hat adzugehben

Frau l. Wüstenhasgen,
Willerode bei Hettſtdt,

Ein Paar wenig gebrauchte

Kutſchgeſchirre
verkauft [3198

Delitzſcherſtraße 74, II links

heldschrank,
Direktion. (3173 Herm. Gutsmuths, ibt ab Kornhausgenossensohaft. 5 fähr. (Allſtedter zu verkaufen. vof Halle a. S. liefert Königliche mittelgroß verkauft billig
Lange. 3221] Laucha a. U. alle a. S. [1955 Lindner, Eioleben, Fr. iſtr. 19 Tomäne Lettin bei Halle a. S. 3020) Karistrasse 24,
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